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Wo . Sept . : August Noe von hiernit Rosa Rieger von Wiche,-

Kempten , Kaufmann hiermit
iftcrle ; Friedrich Sautter von
-efenheim , mit Anna Wucherer
n Schutterwald, Bahnarbeiter
>t von Merchingen .
. 21 . Sept . : Georg Schämte
x Berlin , mit Klara Stolz von

von Ichenheim , Schlosser hier ,
} von hier ; Otto Nikolaus von
hier , mit Lina Sprenger, geb.
Emil Elsenhans von hier , Ma>
Maria Hitzelberger von Pfortz;
feld, Schuhmachermeister hier ,
Zeharn ; Friedrich Kiefer von
Hermann hier , mit Alwine

von Sichts ; Friedrich Buckert
Wattenscheid, mit Paula Bi -

Stutz von hier , Monteur hier,
hier ; Otto Schmidt von hier,

t Luise Hummel von hier,
ept. : Charlotte Rosa Mag!»a>
t« , Weingrotzhändler ; Günther

Wabbel , Kaufmann; Gertrude
dr . Emil Wohnlich, Chemiker ;
eumer , Musiker . — 16 . Sept. :
öeorg Schlenker, städt. Arbeiter;
Or. Richard Stahl , Assistenzarzt ;
Eßlinger, Wagenführer; Anne-

>wig Murr , Zimmermann. —
Ludwig Neck , Mehger ; Gertrud
Kolbenschlag, Feldwebel , Offi-

> Franz Friedrich , Vater Franz
nt. — 18 . Sept . : Hilda , Elisa -
hn, Bremser: Dorothea Emilie
i Peters , Oberingenieur. —
uste Annemarie, Vater Heinrich
lter Gerhard, Vater Karl Glas-
edrich, Vater Hermann Giesler ,
Ernst Regler, Oberkellner .
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* voefickt in Berlin !

Berlin ! Stärker und stärker wird ttus vielen Ge-

bieten der Widerstand dagegen , daß Berlin in

DeuWland dieselbe sentrÄe Stellnn <? einnchmen
solle wie eiwa Paris in Frankreich . Dieser opv»

fitto
'
nelfc Zug , der sich heute auch auf denk Gebiet

der Verwaltung wie auf dem der Wirtschaft zeigt,
ist

'
öurchWs gesund . Für Frankreich ist sein Kopf

Baris vielfach kein Glück gewesen . In Deutschland ist
xin Kops Berlin unmöglich, schon weil Deutschland
ein Bundesstaat ist und m den Residenzstädten -der
einzelnen Bundesstaaten Zentralisationspunkte vor-

banden sind . Kulturelle Göünde aber geben den
AuWhlag dag' gm . Kein Deutscher und besonders
kein Süddeutscher könnte es gelten lassen , daß Ber -

Itn den Zentralpunkt alles dessen darstellt , was die
deutsche Kultur ausmacht . Dafür sind das Deutsche
Reich und seine Hauptstadt noch viel zit jung und
das -deutsche Volk ßsii inbez>ug auf die kulturschaffen,
den Faktoren zu ungleichartig und zu gefpatten .
Man denke nur an das vorherrschend protestantische
Milieu in und um Berlin und das vorherrschend
k.rthokische im Süden des Reichs.

Doch nicht um dieser Frage willen greifen wir zur
Feder . Hier möchten wir diesltial seststellen . daß es
auch Nicht angeht , Berlin Parteipolitisch als die Zen -
trale anzusehen, die schlschthin ziel- und richtring-
cichend sein müßte . Wer das nicht beachtete , würde
zu spät einsehen müssen, wie -unklug er 'handelte .
. Berlin ist der Sitz der Reichsregierung und des
Reichsparlamentes. In der Tat ist Berlin inbezug
auf politische Neichsangelegenheiten die Zentrale .
Das heißt jedoch nicht, daß man dort die Reichsange-
lsgenheiten nur unter den Gesichtspunkten behau,
dein' und entscheiden dürfte , die die Berliner pM .
tische Umgebima nahelegt . Das wäre eine schwere
Tauschung ! Berlin ist nur der Ort , wo die Reichs»
dinge zu behandeln sind ' die GGchtKpunAs aber ,
unter denen das zu goschchen hat , sind dem gesam.
ten deutschen Volke z>u entnehmen . Das dcnitsche
Volk will keine Berliner Politik und würde es ins -
besondere seinen Vertretern ii>bel nehmen ,
wollten sie solche treiben .

Eine solche Gsf<chr bestsht aber heute meihr als je.
Die letzten ReichKtaMva b̂len k'«?c?-en schon sechs
Kahre zurück. Inzwischen sind die ungeheuersten Er -
eißnisie über das Vo?k woggegcm «en und haben bis
ins tiefste Mark des Volkes hinein gewirkt . Die
Nerüindung d<r Vertreter des Volkes mit dom Volke
aber ist schwächer geworden als je . Spärlich finden
noch VersanÄnlungen statt , aus denen sich der V?r-
ti'ster mik feinen Wärtern unterhalten kann ; noch
spärlicher vielleicht sind die noch wirksameren in -
timeren Besprechimgen imd Konferenzen , die mit den
Bertrauensleuten der Partei stattfinden können. Das
liegt nicht an einer persönlichen Schuld , sondern an
der Not der Zeit , die die alten Formen des Verkehrs

Gedankenaustausches zwischen Volksvertretern
und Wählern , Pmterleitnngen - «nd Parteiangehöri¬
gen außerordentlich erfchltverte, neüs aber nicht an
ihre Stelle setzte . Die Wirkiing ist nicht anSgeblie»
6en : die Partei Vertreter und insbesondere die Volks-
Vertreter b^ vogen sich heute in Vertretung der
Interessen der zu ihnen «Äbörenden Stoffsteile ans
fTortj unisicherom Boden . Sie wissen nicht mehr,

- für was sie festen Grund unter den Füßen haben
und für was nicht . Sie zehren nur noch von dem
Bortrausnsjcchitcrl/ da3 sie und . ihre -Partei auf .
firimd der anders gelagerten früheren VertMilrisse
igchM hatten , ohne zu wissen, wi«vi?>l von diesein
Kapital eiwa moch vorhanden ist. Die Aeiwuaen
allerdings , bei denen die Fühlung mit den Kräften
und Siimm '.mgen im Volk meist nicht fehlt,
bsmichen sich, fortwährend die Be^ indung zwischen
Vertretern , und Vertretenen , Leitung und Partei -
an^chSrigen anfrZcht zu erhalten . Wer das Zei -
Mngspapser und Hie Druck« Mv8rze sind eben für
drSse Ausgabe doch niM tragscHig genug . Und aus
a..en diesen ' UmHänbon ergibt sich heute die Mah -

zur £<wh3 bsforÄeren Borsicht Kei Behandlung
un!, von MkMichen

Wir alle muffen zisar zugeben, daß sich in Berlin ,
dem Brennpunkt des politischen Geschehens im Reich,
«us politischen Din ^e .«m besten übersehen lassen ,
e -̂ rt sind die besten ^Äsoi-mationsLuellen f«r sllss
wchere Geschehen , fir die Entwickelung der

iiu Keiche von Bedeutung ist . Aber die
^ '«lunsnakme der V«lk8ververtreter dazu muß von
»er Rücksichtnahme aus das Volksganze und von :
^ ycyolaglschsn Verständnis für die Volksteile dik-
uert sein , deren Vertreter sie sind . Eine Kußeracht-

^assung besonders i»es letzten Punktes niüßte schließ-
uch zum Fis «ko f« l»ren . Ni -Ht «lle Entscheidimgen,
t le sich deni ^ slütker in Berlin mrSi seiner Kenntnis
, 1' Drage r» h«{eftn , treffen bss Nichtise , wenn die

keimte mickficht ven« chl«iffst wird . ?^edei>
^ wrderu Entscheidungen aus den in Berlin bei

^ ^ lticern bestehenden Erkenntnissen heraus ent-
w «dsr eine Lorbereiwn « des Volkes von l»ns « her,

wenn das nicht möglich ist , eine so kl« re Moti -
blerung nachher, daß kein Rest des Mißbehagens
odsr des Unverständnisses bleibt .

Wir haben unseren Lesern objektiv Mitteilung ge -
niacht von gewissen Stimmungen bei der Reichstags -
wehrheit in Berlin . Wir haben oL n e selbst
Stellung z u nehmen — was anscheinend
Jucht überall brachtet wurde —, Zuschriften Ber -
«u veröffentlicht, die von einer politischen Krifts in
<>emn Kunde K»k>en . Die Dinge stehen in Berlin
w , daß in Reichstagskreisen eine starke Stimmung
mr eine Parlsmentarisierung der Reichsregieruug
vorhanden ist . Man ist bei einem großen Teil der
^^ lchstagsabgeordneten mit der gegenwärtigen

Reichsregierung nicht mehr recht zufrieden und
spricht von neuen und kommenden Männern . Man
wirft den Regierungsmännern vor , sie seien nicht
fest genug , um unberechtigten Einflüssen von mili »
tärischer Seite Widerstand zu leisten. Daher klaffe
fast fortwährend ein Widerspruch zwischen dem , was
von Regierungsmännern gesprochen werde un dem,
was nachher in der Tat geschehe. Das wiederum
wirke kriegverkäugernd , weil - es unsere Feinde zu
dem offen ausgesprochenen Glaubeu gebracht habe,
auf die Kundgebungen von deutscher Seite sei durch -
aus kein Verlaß , denn es geschehe doch immer etwas
anderes , als was man aus den Worten der deutschen
Regierung entnehmen könne. Als Beispiele werden
insbesondere der Friede von Brest-Litowsk , sowie
die sinnische Königsfrage genannt . Ebenso wird die
Hinauszögerung der Lösung der polnischen Frage
der mangelnden Energie der Reichsregierung zuge-
schrieben . Auch die Vorgänge anläßlich der neuesten
österreichisch -ungarnischen Friedensnote seien nur
erklärlich aus der mangelnden Rücksichtnahme der
deutschen Reichsregierung auf unseren Bimdesge -
Nossen an der Donau . Eine konsequente Friedens -
Politik werde fortwährend durchkreuzt infolge von
Einflüssen , die sich der Verantwortlichkeit entzögen.

So wird uns gesagt und zur Gesundung der Ver-
Hältnisse die völlige Parlamentarisierung der Reichs-
regierung und die Berufung neuer ^

Männer an
Stelle der alten vorgoschlagen. Es ist sicher viel
tendenziöse Übertreibung dabei , die die Wahr -
heit verdunkelt . Nun unterliegt es gar
keinem Zweife-l, daß das deutsche Volk eine konse-
quente Friedenspolitik will , die uns möglichst bald
einen ehrenvollen Frieden bringt . Daß aber eine
solche nur möglich sein soll , mit neuen Männern , ist
eine Behauptung , deren Berechtigimg man nicht ein -
zusehen vermag . Das Vertrauen zur geschickten
Führung des Reichskanzlers, Grafen .tzertling , ist
im Volk nach wie vor vorhanden . Man ' weiß aber
auch, daß er fortwährend mit Widerständen zu kämp-
sen hat , die weder er noch ein anderer einfach über
den Haufen rennen kann . Der größte Widerstand
ist der" unverkennbare Vernichtüngswille unserer
Feinde , die mit einem Absolutismus ohne gleichen
ainh die leiseste Friedensregiing niedertreten , so-
lange das von ihnen gewünschte Ziel der Vernich-
timg Deutschlands nicht erreicht ist . Gsgen diesen
Widerstand hilft kein neuer Mann und keine noch
so konsequente Friedenspolitik . Andere Widerstände
im Innern des -Reiches Kimen ebenfalls nicht im
Hanoumdrehen überwunden werden . Es bedarf
dazu einer geschickten und festen Hand . Nun rDmt
man aber gerade die geschickte Hand ^

des Grafen
Hertling , die schon mancher Schwierigkeiten Herr
geworden ist und wir glauben Grund zu der An-

nähme zu haben , daß ihm auch die feste Hand nicht
fehlt , wenn der richtige Augenblick dafür gekommen
ist. Jedenfalls haben wir nicht die geringste Gewähr
dafür , daß es mit eiiiern neuen Mann , der neu in
die Verhältnisse hereinkommt , in Me sich Hertling
schon eingÄebt hat , besser geht , Mual alle Welt weiß,
daß wir keinen Uebersluß an PevsönliclLeiten haben,
die für deii obersten Posten in der Reichsregierung
in Betracht kommen Knnen . Mr waren froh g<>
ni :g. als auf Michaelis Graf Hertling folgte ,

'bei
dem man sofort die kluge Führung fast allseits
rühinte . Wie ieicht ist unier solchen Uniständen
ein Feldgriff getan mit einem neuen Mann !

Der Anschein der ZwieMltigkeit der Regierung
muß allerdings unbedingt vermieden werden , sowohl
wegen des inneren als wegen des äußeren Friedens .
Aber wir nreinen , darüber mühte eine deiltliche
Aussprache im Hauptsusschnß Klarheit schaffen ,
wenn sie nicht schon in persönlichen Besprechungen
der Parlamentarier mit dem Reichskanzler imd an-
deren Faktoren geschaffen und dann auch öffentlich
zum Ausdruck gebracht werden Dann. Ein Personen -

Wechsel im höchsten Reich -Samt würde diese Klarheit
sicher nicht schaffen , sondern die Gemüter im
Tande viel eher verwirren . Wenn man den

Huben woLte, daß des Udftch^en dss Reichstsss nach
MKsiiMeit enMeschei, w«rde . so wäre dageZen
nichts einziwsendsn. Motz des partam ?ut«r?schs»
GxperilltcnÄ wegen ««d um gLMsen Partsipro -

grtAKN^en zil Miwgon , dürfte indeß ein« Asndermig
Gerin nickst erfvl §en . DS«s nruß nni Rücksicht
<i « f die Verstärkung d«S allgemeine «
Vertrauens geschshcn , nichäs mit KückKcht auf
den persönlichen Ehrgeiz sirrzel̂ sr , nichts zur Ber -

wirKich,ing slter ÄÄjii >«Kideen pslitischer ^ Gimp-

Pen und Persönlichkeiten. Dazu ist jetzt nickst die

Zeit .
Eine R e g r e r u n g Z k r i s i s in gssenwärtiger

Zeit ist und b^ snbeies auch inner -

ps^ tisch eu>« üble G a H e und wi»d als in>
B»Äe schwer « nq>fnndcn . Wir fiirchten, daß sich nickK
tfie , die « rf dsi effevt*) i Slufbnich bfx Kri-sis
fewftcifem, dessen bMM^t find, was sie bsdmitste.
Der p s y ch s l o g i s ch t M o ni ent für die N«u-

b-^ê .mg der K«>-ieN«iM ^ llcn im Keich ' ist
zur Zeit im ValksbAvichtfoi« nicht vsrhcmden . Der
DrÄiritch der Krksis mit dein R -ts^reieu neuer NKu-

ner würde tzA ! i>e «nd«rK wir5 ? n «ls d<m« ls , da
chdichselis ging . Mhr oder wem«?-r wurd «
vmi Berliner Politik «esprochsn , für die drsmßen
im Zonde ks«i bvsteA . Die Z» ?b^ m-

mmsen für einr rubise sder gar frs^dige N»ifn«Kms
wbühtez find eifert nicht vschnn-

dax. Und d^ er könneii wir trtsch SG -m »nd
GÄmsfen >, ?>£> nach ititf« ?cr Kenntnis dsr ®ü ;rwnmg
nsch Berlin hin nur zur öiißersten Vorsicht mahnen .

m

Dmtfcher ^ benöbsricht .
Berlin , 23 . Sept ., abends. (W.T .B . Amtlich.)

Von den Kampffronten nichts Neues .
) * (

Die Kriegslage im westsn .

Das Hindernis der Siegsriedstellung .
Obgleich wir immer noch vorrücken , ist doch eine

Verlangsamung bei unserem Vormarsch zu beob¬
achten, schreibt Oberstleutnant E . Pris im Radi -
cal vom 9. September . Die Tatsache erklärt sich
aus der Nähe der Hindenburglinie , wo die Deutschen
einen starken Stützpunkt zu finden beginnen . Die
Verfolgung wird bald alles gegeben haben , was sie
uns verschaffen konnte. Die Ergebnisse sind übrigens
sehr beträchtlich, aber diejenigen , die eine voll -
ständige Vernichtung der Deutschen
erträumt haben , firnneu ihre Hoffnung
begraben , wenn nicht — Foch in der Lage ist,
sein Werk zii vervollständigen , indem er den Schach »,
zug ins Werk setzt, von dem ich hier oft gesprochen
habe (gemeint ist ein Einbruch an den beiden Flii -
geln) . Im übrigen ist die Front i ni Begriff ,
sich festzu s etz en . Nach Ludendorffs Ansicht ist
die Zurücknahme des deutschen Heeres in die Hinden -
burglinie geeignet , ihm jeglichen Widerstand gegen
Angriffe der Verbandsmächte zu erinöglichen. Ist diese
Anmaßung gerechtfertigt? Zur Zeit ja . Die Verkür-

zung der deutschen Front einerseits , die Anhäufung
von Kanonen . Maschinengewehren und Munition
jeder Art andererseits machen aus diesem Vertei -
digungssystem das schrecklichste Hindernis ,
welches jemals dem Vordringen eines Angreifers
entgegengestellt worden ist . Man wird lange Vor -
bereitungen nötig haben , bevor man die Hindenburg -
kinie wird angreifen können. E i n neuer
Winterfeldz ug wird also ins Auge gesaßt
werden müssen, wenn nicht der erhoffte Schachzug
zu geeigneter Zeit kommt. Er ist übrigens immer
noch möglich . Warten wir also ab .

) * (

Dtzr öMrslchW - mlMrischZ

Wien , 23 . Sept . (W .T .B .) Amtlich wird ver-
lantbart :

Nichts Neues .
Der Chef des Generalstabks .

) * (

HttltMlschsr Kriegsbericht .
Sofia , 23 . Sept . (W.T .B .) Amtlicher Bericht

von gestern. Mazedonische Front : Westlich
des D o i r a n - Sees und an der C e r v e n a
Stena eine zeitlang heftiges Geschützfeuer von¬
seiten des Feindes . Am Perister und nördlich von
Bitolia wurden Sturmabteilungen des
Feindes nach Handgemenge zurückgewor -
f e n . Wir haben Griechen und Franzosen zu Ge-
sangenen gemacht . Westlich von der Cerna haben
unsere Bataillone schwere K ä in p f e mit starken
feindlichen Kräften um die Höhen südlich von
Troiatzi und Drenowo bestanden. Infolge Zurück-
beugung der Front im Winkel zwischen Cerna und
Wardar wurden unsere benachbarten Truppenteile
auf neue Stellungen südlich vom Prilep und nördlich
vom Doiran zurückgenommen .

#
Zu den Kämpfen in Mazedonien .

Sofia , 23. Sept . (W .T .B ) lieber die Operatis -
neu vom 21 . September . Vom Skumb i bis zur
Cerna war das beiderseitige Artilleriefsuer an
mehreren Punkten zeitweilig sehr hest»g .

~ An der
östlichen Cerna warfen unsere Einheiten mehrere
serbische Abteilungen in einem Gegen¬
angriff zurü ck. Im Mnkel zwischen der
Cerna und dem Wardar dauern die Kampfe mit
großerErbitterung cm . Nachdem rnr Lause
der letzen Ta ^e heftige enBi §ch-gri«chiichö
«egxn nnser« am Dsir -in -S -es tap -

Truppen bei Ds ?os?l ilnd EWovo diutig abg«-
vmren , hat die Tst »A?eit an dieser .A «mt

an Vkärko VissnMrm «« . Ini K!r «m«-Tal Ps -
LroittAe >̂ »sa» rms»M ^ e im BorgMiid ? .

)* (

vsr Ksisg M ? Gss .

Englischer Brstileid gege«i-öcr Amerika.
Berlin , 21 . G «pt . Unter der Uebexsckzriit „frng-

lands Furcht vor Umeri^a " fcefrricht die Nordd .
Allg . Ztg . «wen ZsikOlMej der Times über
e«ski-jch-ÄmeriK»ntschs GchiffechriSfrsge« »-«<> sa^ :
TÄ N-kKfMrr:nsen der Times zeiMN in schärf« : Kx .
leuchttmg, von »vekcheri Gefiihlcn daö englische
heute , füiifviertel ?hshr« nach dem tzmtritt Amerr-
Llls in dsn Krisg , den Bereimgten Sta «to» gegen-
L^ er erfüllt ist. Wie tief ' niiiß sich das Gift des
Neids schon ein^efrofseii hcchsn, wenn ein Blatt
wie die Times sich in so wenig dnnde»freundlichen
Wsrteii über die G»rqeii ® ngi«ud9 auMßt . d«ß i>i ?
feiteickSŵ der « imiriSanischen H«ndi4Sst -Me wäh¬
rend der Niomite jeden'. GivgiÄtder deutlich
vsr Uussn stihre, IlXis «mf dem Spiele steche : Eng -
irmds Rm'nwichtfteJk .ng in Schiffahrt «ich Handel .
Sö 'kwge Av^ riZa «ls der N« ter en^ ^e^eii werden

' w-̂ id man ihm in Knzland Zs^ >sör?ränze
xnd pries das aNi^ÄfäciKMe ^ »kdervsK 'über dem
Meer . € fctei

'
te es aber fkt «wrrde, daß Amerika

beineKv«gS der uneigennützige Holser m *> Mvercr
Not sein will , sondern sich nicht scheut, sich auf Eng¬
lands Kosten zu bereichern, fühlt Engend seine

Liebe stark erkalten und es kehrt seinen wahren
Charakter heraus , bei dem Gewinnsucht und Han¬
delsneid die Hauptgrundzüge sind .

Stockholm, 22 . Sept . (W .T .B .) Allehanda mel-
det : Der Dampfer „Igor " der schwedischen
Amerrka-Mexiko-Linie (22,00 Tonnen ) wurde auf der
Fahrt von Gocteborg nach den englischen Ostküsten-
Häfen torpediert . Die Besatzung wurde gerettet .

• ) * (

VersthieKene KelLgsKschrichtsn .
England pumpt in Holland .

Berlin , 20. Sept . Durch die feindliche und -uu -
trale Presse geht die Nachricht, daß England in Hol- '

land eine größere Anleihe ausnehmen will . Die
Nuckrichten sprechen von 200 000 ,XK) Gulden . Es
ist ein Zeichen der Zeit , schreibt dazu die K . B „-
wenn die englische Regierung selbst 'o tvenig Geld
aufzubringen weiß , und bei den eigenen Bundes -
genossen so wenig Kredit ^ findet , daß es bei
Neutralen auf Pump ausgeht . Viel -
leicht werden diese Gelder dazu gebraucht, um die
Schiffs räumte zii bezahlen , die England
von Holland in Benutzung genont'.nen hat . Bei
jener Beschlagnahme ist nämlich ausdrücklich ctklärt
worden , daß eine Bezahlung erfolgen ''oll . Wir
alanben aber zu wissen , daß England dieser Ber -
pflichtung bis heute noch nicht nachgekommen ist . Es
wäie deshalb nicht unwahrscheinliche daß England
das seltsame Manöver macht , von Holland Geld zu
punrpen . nm damit seine eigenen Schulden, an Hol-
land zu bezahlen.

Verräter bei Wilson.
Washington , 22 . Sept . (W .T .B .) Reuter . Das

Komitee zur Vertretung der unterdrückten Ratio -
nalitäten Oesterreich- Ungarns wurde am Freitag
von Wilson im Weißen Hause empfangen . Zugegen
waren Professor Masaryk . der Präsident des
tschscho -slowakischen Nationalrates , Ignaz Pa -
d e r e w s k i als Vertreter des poliüschen National -
ansschusses sowie Vertreter der Iugoslaven , Ru -
mänen und Uatiener . Masartzk erzählte Wilson
von dem Vertrauen , das diese Völker in ihn selten ,
ihre Hoffnung « ilf die Zukunft liege bei- ihm.
Paderewski betont , Oesterreich-Ungarn sei keine
Nation , nicht einmal ein Staat , sondern einfach eine
dairkerotte Firnm , die bankerott sei am Vertrauen
der Welt und seiner eigenen Volker. Der Präsident
sprach zwanglos in sympachischem Sinne über die
Haltung Amerikas gegenüber den unterdrückten
Völkern , nicht nur Oesterreich^Ungarns . sondern der
ganzen Welt .

) * (

Zs ? § ?ieseKsfrage .
Nene Gcheimverträge der Entente .

Wien , 23. Sept .
" (W .TB .) Die Sonntags - und

Montagszeitung betont : Die Schnelligkeit der Ab -
lehnung der Note Burians seitens Amerikas und
Frankreichs war nicht nur geboten, um aufkeimende
Friedenshoffnungen im Keime zu ersticken, sondern
auch deshalb , weil in der französischen Kammer eine
Diskussion vermieden werden mußte , die Clemenceai«
zu mckiebsamen Geständnissen . genötigt hätte . Der
schüchterne Einwand der Times , daß es besser ge-
Wesen wäre , vorher eine Art Verso.iller Diplomaten -
rates nach dem Muster des Versailler Kriegsrates
zu schaffe« , war eine Entgleisung . Der Ver-
sailler Diplomatenrat ist derzeit glatt unmöglich
und Erörterungen / tber Friedensmöglichkeiten aus -
geschlossen, weil offenbar zwischen England , Frank -
reich und Italien unter dein Eindruck der Kriegslage
neue Geheimverträge entstanden sind, die
dos Licht der Oeffeiitlichkeit scheuen müssen . Wilson,
der diesen Geheimverträgeii gegenüber freie Hand
hat , aber von ihnen weiß und sie billigt , beeilte
sich sonach aus demselben Grunde mit der Anfeuert,
aus dem Clemenceau seine Grobheiten auftischte.

Clemenceaus Antwort .
Genf , 23. Sept . Die Tatsache, daß C l e m - c e a u

einer Beantwortimg der österreichisch - un¬
garischen Note durch den Hinweis auf seine
SeiratKerk^ rung aus dem Wege genügen ist , hat
iuxh der Fr «nikf. Ztg . in F^mureich selbst aufs Pein-
kichsts überrascht, denn niir ganz wenijse Hktzblätter,
wie d«ß Echo de Pat 'is und das Journal haben den
Mut , diesen neuen Seitenspnuig des alteii Chauvi -
« isten aN geist-reich zu erklären . Die übrige Presse
verxichtet aus Gründen der Disziplin auf jede De -

urteilung , oder spricht, soweit sie sich ihrer Unsb -
hängigkeit bewußt geblieben ist, offen ihr Bedauern
aus . Insbesondere machen sich alle Zeitungen das
Urteil zu eigen , daß der Auslandsredakteur des
Aournal des Debats gefällt hat , der die Alitwort
Clsmenceans als einen schlachten Verlesen ^ i scherz
behandelt , mit dem es nicht gilungen sei , die Un-
fähigkeit der Diplomatie der Entente zu verschlamm.
Roch schärfer äußert sich Scnck -at in seiner Hevre
über den . Kkschn«scklosen Witz "

, den sick) CIemence«u
gestattet habe, und der Popnlaire stellt fest , daß
Clemeucsau sich einer Ausflucht

'bedient habe: die
eines Staatsmannes unwürdig sei.. Er sei inmier
noch der Demagoge geblieben, als der er sich im
Jahre 1870 als Mai « : von Monst »»nrtrs -?*» ' ' ~ L habe.

Die 14 P ««.!« - Wilsens .
SksShglm , 22 . Sept . (W .T .B .) In ei -. . --,

»ezen B«n >tinss völlig auf die Wilsonsche Fried « is -
sr̂ rnisl kinge^ wsrenss Organ Kocialdeniokraten
schreibt die lidersle Stockholms Tidningen , die im
übrigen den deiiiokratisck^ n Grundgedanken in Wil¬
sons Erklärungen anerkennt : „ Es ist doch ein wenig
naiv , Wilsons vieî chii Punkte z :i einer Art demo¬
kratischen Glaubensartikels zn machen , so daß jedsr
Zweifel an ihnen eine gefährliche Ketzerei verrat ^
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muß . Bekanntlich gab es Helden auch vor Agamem¬
non , demokratische Friedenslinien auch vor Wilsons
vierzehn Punkten vom 8 . Januar . Im übrigen : Hat
die Entente ihrerseits diese Punkte anerkannt ? Was
sagt z. B . England über die Freiheit der Meere und
die Kolonialfrage ? Was sagen die Ententemächte
plle zusammen zu der Aufhebung des wirtschaftlichen
Krieges ?" -- .
De » amerikanisch« Minutevbetrieb ein Verbrechen.

Hclsingfors , 23 . Sept . (WZ .B .) Unter mehreren
scharfen Artikeln aus Anlaß der ablehnenden Haltung
d ^r Westmächte verdient gsgen Amerika gerichteten
Aeutzerungen aus Suomen Sosiali Democratie be»
sondere Aufmerksamkeit. Die Mitteilung , daß die
Antwort der Vereinigten Staaten auf die öfter«
reichische Friedensnote innerhalb einer
halben Stunde abgegeben wurde , enthalte
ein Verbrechen , für das man keine
Worte finden könne . Amerika habe inner »
halb dieses Zeitraumes beschlossen, Millionen
von Menschen in Blut zu ertränken , und
die ganje Welt mit Toten , Verwundeten , Krüppeln
und Idioten zu erfüllen . Die Armen , die nicht von
den Kugeln erreicht würben , müßten aus Mangd an
Lebensmitteln sterben. Die internationale
Arbeitslosigkeit und Armut möge
emporwachsen . Platz für das amerika »
vis che Feuer und für das amerikanische
Eisen . Kann man größere Verbrechen innerhalb
einer Stunde begehen? Die Antwort ist ein Ver »
brechen , auch weil sie von einem einzigen
abgegeben ist , verbrecherisch , weil sie denselben
Imperialismus trägt , dessen die Entente den Gegner
beschuldigt. Eine grenzenlose Verantwortung hat^>as Land des Goldes und des Reichtums auf sich ge-
laden .

Kadischer Beobachter Dienstag, den 24 . September 1918 Nr . 441

-) * (-

Der Kaiser im OZcken von HrlZp .
Westfront , 21 . Sept . Auf fetner Fahrt zu den

Kampftruppen im Süden unserer s^ront hat der
Kaiser heute die Verbände , die westlich zwischen dem
alten deutsch- französischen Grenzstädtchen Neutschund Metz , also im Raums von B r i e y und Eon -
f l a n s stehen , ausgesucht. Wieder hat er befohlen,daß hierbei jede parademäßige Form vermieden
werde , er hat gewünscht , daß ihm Gelegenheit gs-
geben sei , die verdienten Offiziere und Mannschaf-ten einzeln zn sprechen , ihnen Airg in Aug einzeln
zu danken. So hat er allein an Mannschaften , die
sich im Verlaufe der letzten Kämpfe ausgezeichnet
haben , etwa 400 Eiserne Kreuze erster
Klasse persönlich verteilt , hat sich hierbei
von jedem einzelnen den Kampfvyrgang kurz erzäh-
len lassen , für den er ;u der hohen Auszeichnung
eingegeben wurde , und hat darüber hinaus viele
von den tapferen Männern in eingehende Gespräcke
gezogen . Die treuergebene Verehrung zu dem Kai¬
ser einerseits und seine dankbare Anerkennung der
heldenhaften Leistungen fanden sich bei diesem Ge«
spräche immer wieder und brachten die gegenseitige
Zugehörigkeit , die das deutsche DoWheer und seinen
Obersten Kriegsherrn und Kaiser unlöslich verbin -
het , zu erhebendem Ausdruck. Lange verweilte der
Kaiser , der wieder den ganzen Tag über bei den
Gruppen verblieb , in . einem großen , nahe der Front
gelegenen Kriegslazaretts , in dem Deutscheund Oesterreicher, Franzosen , Engländer Seite an
Seite in den sauberen .Betten liegen . Er schritt von
Dett zu Bett , hielt die Hand jedes Mannes und hatte
für jeden ein gutes zusprechend ^ Wort , er redete
mit den Deutschen , den Österreichern , Franzosen und
Engländern in ihrer Sprache und bat den in seinem
Gefolge befindlichen österreickis6> ungarischen Mili -
tärbevollmächtigten , Feldmarschallentnant Exzellenz
von Klepsch um seine Dolmetscherhilfe an den Bet¬
ten der Ungarn . — Ueberaus eindnnglich war eine
kurze

■■■— ■■ » . ■..uuwiwi i . . Hl» ' T

Ansprache,
die er an anderer Stelle an einen Kreis um ihn
versammelter deutscher, österreichischer und ungari -
scher Offiziere aus hier zum Kampfs eingesetzten
Einheiten richtete. Er wandt « sich zunächst an die
deutschen Offiziere nnd sprach ihnen in
starken tiefergreifenden Worten seinen Dank aus
für das , was sie im Laufe dieses Krieges für das
Reich und seinen fiegreicken Bestand geleistet, nnd
wandte sich dann an die Offiziere der uns bundeZ-
brüderlich verbündeten Armee . Er sagte:

„Und Sie , meine Herren , sind mit Ihre « Der -
bänden zu uns an die Westfront gekommen als ge¬
treue Kameraden und Helfer , die unS hier in un«
serem schweren Kampfe beistehen wollen , so wie wir
vorher mehr als einmal als getreue Kameraden
und Helfer zu Ihnen fernen , um Seite an Seite
mit Ahnen für unsere gemeinsame freie
und starke Zukunft zu fechten. Auch Sie
wissen, daß wir hier vielleicht vor harten Kämpfen
stehen, und Sie wissen , wen Sie hier gegenüber
hccken, In Amerika drüben ist das Wort gefallen,
die Amerikaner hätten den Willen , Elsah - Loth -
ringen , das die Franzosen sich nicht selbst erobern
könnten , der französischen Republik als ein Geschenk
aus ihrer Hand zu übergeben . ES will scheinen , daß
große Anstrengungen unternommen werden sollen ,
um Taten an diese großen Worte m knüpfen.. Auch
Sie werden , wenn erst die rechte Stunde kommen
follte, den Gegnern mit Meinen Truppen die
rechte Antwort auf fein Unterfangen gebenl "

-) * (-

Zur Lage im Osten .
Attentate auf Mitglieder der Sovjetregiertmg .

Moskau , 28 . Sept . (W .T .B .) Wiener Korr .-
Miro . Auf Mitglieder der Sovjetregie -
r u n g sind wieder Attentats erfolgt , die neue
Repressivmatzregeln zur Folge haben.

Ukrainische Nachrichten.
Kiew, 20. Sept . (W .T .B .) Nach Presselwchnch-ten bestimmter der Verpfleguiigsminister , daß

überall da , wo die GvtmLbchitzer sich weigern , den
Ueberfchuß an Getreide an daS 'ifoatfuche
Getreiböbllro abzutreten , zu Requisitionen
geschritten werden soll.

Nach der Nowosti Dnja stechen in Kiew, Beratun¬
gen von Gliedern der ehenraliaen russischen
Reichsdumen , des Reichsrates und an -
derer Persönlichkeiten >des öffentlichen Lebens über
den - ö st e r r e i ch i s ch - u n'g a r i '

s ch e n F r i e .
densvorschlag bwor . Die Teilnehmer feien
übcMviegend Anhänger des Gsdankens , daß wenig -
steivs VorvAchanÄungen begsnnen ^verde« mutzten.Kiew, 20. Sept . (W .T .B .) Äie deuOchs Kom¬
mandantur in Röstow am Don erklärte laut
UkmMischer TÄegraphen «!>göntur den Pressstzertre-
tenr , daß alle Gerüchts Eber den Weggang deut¬
scher Trnppen aus dem Dongebiet und
Rostow jeder Begründung enWehven .

ZeLtungsmSldungen zufoSge fft die Ata man -
Wahl im Dongebist für einige Tage aukge-
schoben. Es besteht beuÄichs Neigung zur W ie «
der Wahl Krasnows . Ernste Gegenkandi -
daien sind nicht vorhanden .

Me Laae in Sibirien .
Wl -idivustok, 23 . September . (W .T .B .) Reuter .G a i w a, der Führer der Tsche>cho -̂ MM >aken in Gi-

birien , meldet, daß die Organisation der russischenArmee in befriedigender Weise vor sich gehe . 70 000
Rekruten seien ausgehoben .

Eine schwedische Rote Kreuz - Kolonne verhaftet .
Berlin , 24. Sept . Eine Depesche des Berliner

Lokalanzeigers aus dem Haag besagt: Aus To -
k i o wirb gemeldet : Die schwedische Rote Kreuz-
Kolonne , -die nach der Front abgehen sollte, ist von
den Tschecho - Slovaken verhaftet wor -
den mit der Bchauptimg , daß fte mit den Deutschen
und mit den Bolschewik ! in Verbindung stehe.

London , 23 . Sept . (W .T .B .). Wie das Reutersche
Büro erfUirt , hat die britische Regierung von
T f ch i t 's ch e r i n eine Mitteilung über die Ab -
reise der britischen Untertanen erhal -
ten. Die Abmachungen über die gegenseitige Heim -
befvrüerung der brachen und russischen Untertanen
sind jetzt im Gange , lieber den Aufenthalt der
britischen gefangenen Untertanen in PeterA ^ lrg
und Moskau liegen kein« Nachrichten vor . Es be-
Isieht aber jetzt die Hoffnung , daß alle wohlbehalten
herausgekommen sind .

' •
• ) * (

Mlliardcuverluste der österreichischen Forst -
Verwaltung .

Trotzdem bereits 1916 bekannt war , welch unge-
heuere Mengen von Bauholz der Wiederaufbau
Galiziens verschlingen würde , vergab noch bis in
dieses Jahr herein das österr . Ackerbauministerium,
meist aus 10 Jahre , die Absteckung der Staats - und
Fondsforste in Galizien um einen geringen Preis
an Spekulanten und Holzhändler . Heute muß der
Staat das zehn- bis fünfzehnfache für den Rückkauf
des dringend notwendigen Holzes bezahlen . Der
Unterschied zwischen Verkaufs - und Ankaufspreis
läßt sich nach dem Berichte des parlamentarischen
Komitees zur Wiederherstellung Galiziens allein
beim Bauholz für Galizien auf 1 Milliarde 50 Mil¬
lionen Kronen berechnen. Die Bevölkerung ivar
sogar genötigt , das vom Staat zu Friedenspreisen
verkaufte Brennholz um den 50 bis 70 fachen Preis
zu beziehen.

Sturz der Weinpreise in Ungarn .
.Die Ungarische Post meldet ein starkes Sinken

der ungarischen Weinpreise seit Juli . Der große
Preissturz wird zwei Hauptgründen zugeschrieben:
dem Mangel an Fässern und den
energischen Verfügungen der Regie »
rung gegen die Preistreiberei der
Händler . Nur "daraus ist es zu erklären , wenn
der außerordentlichen Steigerung der Weinpreise in
der Tokayer Gegend im Monat Juni und anfangs
Juli plötzlich ein rapider Preissturz und Zwangs -
Veräußerungen zahlreicher Weinlager folgte.

Demokratie unb Zensur in Frankreich.
Gegen das diktatorisch« Zensurshstem (Siemen ,

eeaus wendet sich das Journal du Peuple
vorn 13 . SePtsnÄer : Wir stehen heute in Frankreich
vollko-mimen unter der Herrschaft der Willkür und
der Gewalt . Was kümmert es Clemenceau , ob die
Zensur das Recht für ¥ ' $ Wk? Er hat Me Gewalt ,das genügt ihm . Er terfft schr ?ds>hl, daß die Macht
daS . Recht schafft ; das^ ist die deutsche Lehes und
auch die Clenwncecms. Der Diktator setzt sich über
alles hinweg, in der rechten Hand den Ministerrat
in der linken die ^ e,?fur . Frankreichs Antlitz ist
verlborgen hinter- einer eisernen Maske , durch die
lnndurch es nicht eimnail sehen und kaum atmen
kann. Das ist nicht Frankreichs wahres GGcht :
diese unaufhörlichen Ausrufe zum fassen und Mor -
den, wis ste die geknechtete Presse füllen , sind nicht
Frankreichs wahre Gedanken : das ist die Zensur .
Jedes hohe und edle Wort wird unter -
drückt ; aNes , was über Morden und
Töten hinausgeht , verfällt selbstdem Tode ; das Denken ist untersagt .
Man braucht die Wahrheit nicht Möhr, nur die

Chronik öes vierten Krisgsjahres .
24. Sept . : Eroberung französischer Gräben füblicftBeaumont und bei Bezonvaux ; Fliegerangriffe aufLondon, Dover , Southend , Chatam , Sherneeß ]>;;5

Dünkirchen.

Lüge wird gesagt und gepflegt . Vom Frieden dachnicht gesprochen werden : mir ist letzthin ein Artikel!über den „Frieden durch den Krieg "
, ein andererüber den „wahren , ungefälschten Frieden "

, ei,rdritter über die ' Beziehungen zwischen „ Frieden und!
Recht " gestrichen worden : aber die politische Zensur
ist „unterdrückt " ! Das Parlament hat die Pflicht ,Frankreich endlich von der Herrschaft der infamen
Lüg« zn befreien, und Clemenceau , dieses unheA.
volle Kriegsgespenst , zu entfernen . ,

# *
Washington , 28. Sept . (W.T .B .) Das Re -

Präsentanten Haus hat mit 53 gegen 7 Stm >>
«nen die Einkommen st euervorla ^ e cmge

'J
nonrmen , die 1600 Millionen Dollars einbringe»
soll . Die Vorlage geht jetzt an den Senat .>* (

Der <Äroßherzog hat den Landgerichtsrat Dr .>Theodor S t r o b e I in Karlsruhe unter Verleihung des'
Titels Regierungsrat zum Direktor des MännerzuchU
Hauses m Bruchsal, ^en Oberverwalwngssekretär E« il>D uffing in Heidelberg zum^ Kassier ernannt , den!Lanowi
Eirokh.
angestellt.

Das Ministerium des Jnern hat den Verwaltungs -
attuar Karl Muttach zum Amtsaktuar beim BezirksamtWatds 'hut ernannt .

disirtschaitslehrer Josepii Stolzenberg bei der!
sjh . Lanowirtschastsschule Äugustenberg etatmäßig

-O -

Die Wunö ^ r öer tzekmat .
Sine G -oenwartSerzählung au« °Nordsteier »zarj

von Maria Köck .
( N«chdr« ck » erb«t«n .j

^ Frau Veronika stand allein mitten ttt der 'Schlaf-
st übe und reckte ihre Gestalt im Vollgefühl ihrer
Rechtlichkeit , die gesiegt hatte Äber Falschheit und
KoÄheit.

U»»ten tönt ? ein schwerer Schritt . Frau Wexel
jtrat zum Fenster und schaute hinab .
, Der Oberhossr ging langsam vorbei . Seine
t

hwarzen Augs» Wähen di«rch das fyÄ «ster in den
Aber sie schienen das Ersch«tT nicht m «?»

hlick« l . Zitoerrfö ging er »veiter . Er wußte nickst,daß zwei scharfe graue Aüvgen ihm nachsalze« und
£aß ein herber Fr «>renm»md sa^ jte :

„Ja , ja , mei' Liaiber . . D«chveit ' se« m'r ns da und
iZ di°e Veronika Wexel Burg «mvstorrnt"
> D « Tag zur Abreise xwlt da . WM zun? zivan-
i '

rgsten Male euipfahl die GoidniMUev« das Rieh
Mb die Wii-tschaft der Sorg « chr-es M«nnes und der
Franzi .

„Mir werd 'n 's fch' d 'MMchimI " ankvorlet « statt
Her beiben, die schwsigeich dsstanb« ? , der cKs Naz.
iS >

' Frau kann si verlasse«. " Die Franzert halte
M)ück>tA!n ein viereckiges Pakst hervor .
; „Das nxir a schen's sür 'n P »ldl .^ han 's getickt . Lauter sck̂ sne Farb 'n . . .

"
> Frau Veronika nahm das Päckchen mit einem
jDankesMS .

« Noch ein paar kurze Händedrücke, ein freundliches
.̂Pfiirt Gott ! " und d?r ^ Schlitten , den der Gold-

ffirüllor selber lenkte, fuhr daü»«n.
i Der Zug war bereits signalisiert , als sie in der
Giation ankamen . Alf- schnell Karte lösen, aber-
palü ein „Pfürt Gott ! " nutz die Goldmülle ^ n be-
weg eiwas zaghaft den Zug , der ihr wie ein pusten-des , schnaubendes Ungetüm erschien .
! AufiÄ 'inend lieh sich Frau Veronika in einer Eck!des Abteils dritter Klasse des Personenzugs nieder .Nbre Tasche legte sie nicht über stch ins Gepäcknetz.

Sie wollte sie lieber dicht neben sich hoben. Sie
Hielt sie bei den cKgcjscbabten Henkeln und drRckte sie
fest an sich. Den Muff htelt sie am Schoß und
empfand sine wohltuende Wärme ihren Körper
durchrieseln, obwohl daS Abteil foist nicht geheizt warund draußair eine eisige WnnerWlte herrschte. Es
nwchte wohl die Freuds , die sehnsüchtige Aufregung
sein, die ihr das Blut so rasch durch den Körper
irftäb . Jedes „ Rotatata " des dcchinrollenden ZugeS
ttKTr ihren Ohren eine angenehme Musik, die ihr
klang wie ein mit dam Kehrreim : „BÄ5 bistbei Hml "

Der Zug war schwach bchetzt .
Frau VevmA » w« ftoy darüber . To viele

friAnds Gefich^er auf kMRml — ftcäer sich « st nachunb nach <mS Ungclvshi^ e, Neu« gew'öhnen. Es
ja woU scho» zehn Jahre fysn, daß sw mit der

^ e^ bahn oefcHrvn »var . Und da ging ' s mcht weit .
nach « •«£«« , Au sirwr HvaKM . HÄw >—

erlst nach Wien, in die MilKonenistsSt, die ihr Fuß
voch nie l^ treken haKe . Und dm« weiwr — wie
Lotr Wohl? — Mmb halb Oesterreich, (j&u'fcer

die Gr« izs, ins eroberte Land , das so frömd,
so fremd war < wollte das Herz Frau Beroni -
kas ängstlich zu schkasen beginne . Da rsvete sie
J
emand mi . JÄ , ljech, der KreibÄvirt von St .
KaHrein. GrAaß Gstt , Frau BürgernKis ^ rf "

Er rückte öas HüÄ und sehte sich in sÄner ganzenö^ bigei ? Breite Focm N^ onE « gegenüber .Die GoZdiiilvilcrin laM « frÄUrdlich und plan -
derte sller 'lei . Vom Ziel ihrer Reise natürlich , vom
Kriag , von der Teue « xng .

Der juirgs dic^ S ?eirsr .̂virk 'hörtg teilnahmsvoll
zu, erzählte seinerseits , daß er der Mitstentruj wegen
seiner „iiberschiissiaen Fett 'n " wieder „Hurcht'smH "
sei . wünschte ^.a glückliche Rsas ' " und stieg bei der
nächsten Station aus .

Andere Rsrsenfce stiegen ein , lauter LSuts , Män¬
ner nad Weilar , in der 'Nteivertracht . Die nr«HtigenGamsWrts aus den HiÄen mis Loden oder Seiten -
Plüsch nickten der G »ÄmMerin freundlich zii , als
sagten sie :

„Bist n»ch in der HOmatt "
Sing Frau schaute die Wezflin schon eilte guteWeil« an , dann fügte sie zu ihrem Begleiter :
„Ks daS net d' Burgermasterin von Leiterbach?"
Ber Mann sagte :

„Ja , i niein ' schs ."
Dis GÄdmüllerin nickte lächelnd . Es war ihr so

wohl dabei . Man kannte sie, man wußte , welche
Stellima sie in ihrer Heimat einnahm .

Das Ehepaar grüßte sie fast ehrerbietig .
WieÄer begann ein Gespräch. Die Frau w .ir die

Schröter siner ehemaligen Dtsnstm 'aftd der Gold-
rnitLerin , die aus der Goldmiihle herausgicheiratet
hatte . Gesprächsstoff war also genug da. Leider
stieg das War bald ans .

Fast leer war das Abteil .
Nur in de? dvüberen Ecke saß ein Mann in Stadt -

kleidüng , der preist Äe klemen verMvollonen Augen
geschlossen hatte , afö wenn er siM'sefe. Nur hie und
da warf er einen forfch»ent>en Blick auf die Miweisen-
den.

^Wieder kam jenes bange GeföU über die GsK>-
nrüllerin . Keiu GcunZbart nickt? mehr , kein gMum -
te3 Vvusttnch erhariertg mehr dî braune O«de des
Abteils . Arauhen flog die weiße Landschaft vsÄsi— keine Ber^ iandsch -sst u»chr : «ine weiß« unendlicheEbene, nur südwärts vs^ Smmerj -ott ein paar weifce
Kuppen unb versanken bald in der frühen winter -
iichen DmuaiWi'ung .

Frau Veronkka war fern bse Heimat .
„Wiener -Neustadtt " rief die Sthrfm « des Schaff-ner ?.
Die Wexlin 'fuhr auf . Wie? EÜva schon Wien ?

Hat der nicht eAxis von „Weil " gerufs « ? Sie
blickte verwirrt hinsus . Ein grs ^ex Mchnhof ist da.
Zug neben Zug , ^Wlitär , Rei?«nÄe, bis es eilig
hÄk«n, L« ite , die Eßwaren anbieten , ein echtes Nah« -
Hofsdurcheinander.

Das wird wobl sch»n Wien sein, die große Stadt
mit den viielen Mensches,

Der Mann in der drübsrn Ecke besbachiste ste.
_ „Wohin wollen Sie denn , girts Frau ? " ft-agt er in

einem sonderbar singenden Deuffch , das sie. kailm
versteht. Und der Ton ist so herablassend, ss gön-
nechaft . 5Ken ist die Frau iBÜirgsrmeWeNn vsn
Leiterbach nicht gewohnt . Sie blickt den Mann scharfan und sagt kui'z :

„Nach Wien .
"

„Da müssen Sie aber noch ein Weilchen warten .Das ist erst Wiensr -Neustadt . In einer kleinenStund ? sind wir in Wiep."
(Fortsetzung folgt .)

JudaS - Jskariot . Erzählung aus der Zeit Christi von
Theophil L a ni y . Regxnsburg . Druck und Verlag
bon Josef Habbel .

Wie sich die Hl . Schrift in den letzten Jahren einer
stets zunehmenden Wertschätzung zu erfreuen hat , so er-
fahren auch ihre Personen eine vielseitige literarische Be-
arvettung . Der Pf «rrer von St . Blasien hat nun unter
dem Titel „ Judas Zskcrtot " eine Erzählung verLssent-
licht, in welcher er mit feinem psychologischen Empfinden
alles verwertet , was die Evangelien Wer den unseligen
Apostsl berichten und uns mit sicherer Hand ein ge-
lungeues Charakterbild von ihm entwirft . Das schwie-
rme Problem , wie der auserwählte Jünger zum Ver-
rAer werben konnte, XmS in letzter Hinsicht zur Untat
ffijffihrt hat , findet eine befriedigende und ansprechende
Wsung . JudaS ist nicht von Natur auS ein auSgespro -
chener Bösewicht, vielmehr wird auch er we^en verschic -
dener guter Anlagen zum Apostelamt berufen . Wie
die itbrigen Jünger iefseten ih» unfangs verschiedene
irdische Hosftiungen . Wchvend aber seine Mitapostel
stch allmMich zum Glauben an die Gottheit des Meisters
durchringen , diele and«r « Anhänger diesen anläßlich der
Bcrheißung des Altarsakramentes in der Shnagoge von
Kapharnaum verlassen, bleibt Judas trotz seines Unglan -
be«lS in niederträchtiger Falschheit beim Herrn , zumal
N alS Verwalter dsr gemeinsamen Kasse Geleaeicheii
hatte , die ihm angeborene Habsucht durch DisbstÄile zu
üesrtedigen . Die Tatsache, daß dem Heilande seit der
Au^erweckuna dsS L<̂ arus liesondere Gefahr drohte , die
voMlrSsichMch auch die AjsrstÄ in Mitleidenschaft ziehen
mai läht In JudaS den Gedanken aufkommen , den Äott -
manschen zu verraten , um sich selbst zu rette « . Der Eni *;
schlutz wird um so leichter in die . Tat umgesetzt, als ein '
ver!ock« ider Lvhn in klingender Münze vom «Zynedrium
Hm versPr»chen wird .

Das Büchlein verrät gründliche, exegetische Studien
und eine solide Kenntnis der religiösen , sozialen und
kulturellen Verhältnisse des Judenvolkes zur Zeit Christi,
auch 'enthält dasselbe nichts, was mit der Heiligen Schrift ^
im Widerspruch steht. Jnnerh «K dieses Rahmens hat .der Verfasser in poetischer Lizenz verschiedene Züge hin- .
,-zugefügt, die im EvangÄium nicht bezrtindet sind . DaS^
Werkcken zeichnet sich aus durch eine leb« dige, form-
gewandt « Sprache , durch frische , bilderreiche Darstellnng ^
und liest sich mit hohem Genutz. DyS Bol? findet in ibm
neben spannender Unterhaltung recht nutzbringende Be«
lchrung . ^ Auch wird d«Kseilbe den .Katecheten und Lehrern,
die biblischen Unterricht erteilen , vorzügliche Dienste
leisten. II .

Die Bucheckernernte .
Die Verordnung des Ministeriums des Innern über

daS sammeln und Verwerten der Bucheckern ist jetzt er -
schienen . ES wird u . a . darin bestimmt : Die Gemein-
den, in denen ein Anfall von Bucheckern zu erwarten ist,
haben örtliche Abnahmestellen (Sammelstellen ) zu er-
richten. Mehrere Gemeiirden können sich zum Betrieb
einer gemeiirsamen örtlichen Abnahmestelle zusammen-
schliefen. Erforderlichenfalls bestimmt das Forstamt ,dem die Waldungen in der Gemeinde forstpolizeilich un-
terstehen , im Benehme« mit dem Bezirksamt , in wel -
chen Gemeinden oder für welche Gemeinden gemeinsamdie Errichtung örtlicher Abnahmestellen stattzufinden hat .
Die örtlichen Abnahmestellen h/ben die bei ihnen ab -
gegebenen Bucheckern nach den Weisungen der Landes -
fettstelle oder ihrer Beauftragten abzuliefern . Die
Sammlung der Bucheckern ist jedermann gestattet . Da -
neben kann für eine Gemeinde eine planmäßige öffent-
liche Sammlung im Benehmen mit dem Forstamt er-
folgen. Die Sammlung darf auch in privaten Forsten
stattfinden , soweit nicht die Eigentümer dieser Forstenader sonstige Forstnutzungsberechtigte bereit und in der
Lage sind, die bei ihnen anfallenden Bucheckern selbst zu
samnieln . In Streitfällen entscheiden die . staatlichen
Forstnmter . Wer lufttrockene Bucheckern an einer on !" ■
liehen Annahmestelle abliefert , erhält : eine Vergütung %
von 1 .65 Stf . für das Kilogramm Bucheckern , außerdem
nach seiner Wahl eine Bescheinigung auf Grund deren
ihm vom Kommunalverband seines Wohnortes ein Be-
zuasschein über Speiseöl in Höhe von 6 . v . H , des Ge¬
wichts der abgelieferten Bucheckernmenge erteilt wird
(OelbezugSschein) , oder eine Bescheinigung, auf Grund
deren ihm von dem Bürgermeisteramte des Wohn- oder
Sammelorts die Erlaubnis erteilt wird, eine gleich
große Bucheckernmenge, wie er sie an die öffentliche Ab-
nahmestelle abgeliefert hat , zu Oel für seiue Wirtschaft
schlagen zu lassen (Crlauöilisscheiu ) . Die hierbei ge-
wcinnenen (Celkuchen sind ihm zurückzuliefern . Erlaub -
nisscheine dürfen nur auf solche Oelmühlen ausgestelltwerden , denen die Genehmigung zur Verarbeitung von
Oelfrüchten erteilt wurde . Für den Verkauf von Buch -
eckern im freien Verkehr dürfen höchstens 1 .58 Mk . für ,daS Kilogramm bezahlt werden . Die gewerbsmäßige '

Verarbeitung von Au checken
Gewinnung von Oel ist v

^ mmlern der Buchecrern er
fei darf nur in der eigenen
?/,we

°
d t oder an seine Ange.

Kb beschäftigte» Arbeiter
) * (J
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: : Karlsruhe, 23. Sept . s
Stuttgart hat dem OrtSaus

^
s?,eimatd « nres 18 i/üu
aan dg emeindeverbani
Z,} ^ rieg ein Siundschr« t>en i
minn von Anteilscheinen für
für die
beten wurde . Bisyer haben
gezeichnet.

) i Bruchsal , 28 . Sept . Zu;
Männerzucht Hauses iist
Tbeodor S t r o b e l m Karlst
Titels exiunirö
£ b* Äännerzuchthauses '
-.cchre 1896 war RegrerAiiHs
wdischen Justizdienst eingetrei
Amtsrichter in Vr -ttM und
Jahren zum LaudgerichtÄZirel
worden .

44- Maimhewi , 23 . Sept .
FrÄrich Gall stürzte v
von dem er Wsse gebrochen
einen Schädelbruch .
j>a§ Krankenhaus starb er d<
schuppen der M ö b e l s a b,
am Samstag Feuer aus . T«
Der Schaden, bewigt etw« ^

: : Pf»rzhcim , 22. Sept .
Bankverein wird müget«
M -ksversteiqerung verschieden
wurden , bei denen nicht nur
dern zum Teil überschr ,

B «be » - Bade«, 22. Depi
wirtschaftliche Vereii
Nlbert Jung ha uns ,u
Thren Mitglied ernannt

4 - Krozingen, 23 . Sept . .
jrach in einem aus Wohu - um
den Hause in der Nähe des ^
rin Brand aus , dem das
Opfer fiel . Die Brandur

Triberg, 22 . Sej »t. Die
neues Kriegsnotgeld
xrkberger 1« Pfemügstücke <
jüngerer Zeit im Umlauf.
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Karlsru
Ans dem Hofbericht. Ihr

Großherzog uNd die Großh «
Samstag , den 21 . d . M ., zur
Hoheit der Eroßherzogm Lu

Beileidsbezeugung . A
des Prinzen Erik von
Waejtm«nlaivd, hat der 1. B
lichen Hoheit dein G r o ß h
Hoheit der Großherzogi
stät der Königin von S
iumgste Teilnahme der 5ba
Nusdruck gebracht. Hierauf
folgende Danktelegra
warme Anteilnahme der H«
lätzlich des mich und niein
setzenden Todes meines liebe
uns allen sehr wohl getan
herzlichen Dank dafür . Fri <
danke Ihnen aus oas aller
Ausdruck der Teilnahme , die
Karlsruhe ausgesprochen ha!
mutigen Verlufte danke ich
sanft und ohne Schmerz u
schluminern durfte zum ewi
Gro ^ Herzogin Luise ,
stadt lende ich warmempsu ,
Teilnahme in meinem tie
K ö n i g i n .

"
|

Na , Aus Anlaß des letz
Stadt Karlsruhe hat der
gramm an die Stadtöerwa
ruchloser Fliegerangriff ist li
von Personen abgegangen ,
nehmen an dieser neuen
wSrmsten Anteil . Fries
Prinz Max hat durq
Major Freihe « :n von Rackn
vUSsprech«« lassen. — Namii
1 . Bürgermeifler Dr . P a j|bet Gro^ h . Herrschaften eh
Krochen rnii dabei dem G
leider zwei der Verletzten

^ Technische H»ch -chule
und LehramtspraktiZ »»t Dr
Semestern Dozent an der T
Dmter -Semsster 19IStl9 sei¬
der früheren Semaft «r fort
Ansm -dger ei» 5^urs zur E
Wrache eingerichtet wsrden
rstnni in diesem J «hr wiede
&m 1 . Februar 1919 .

& KvnzerthauS . Frau
Kgl . Theater in Me « Kden
deS „N n f i ka n t e n m ä d !
K

entzs 7 Uhr und «rn So'M sing« i .
# Dar Bund der Kvieg

teh« er PsK am Ssmstag <
össamnÄruiz ab, der auße
Vertreter des steN' -riret «
lierals Varre « tr «PP

^iumä des Jnnerir Geh . Ä
« ls Vertreter des Landes «
ligtensürsorge Amwivnn S <̂
^ adt Karlsruhe Itadtra ^

lelph , der Vorsitz « ide de^
rfchienenen und betonte,

Lril ^zsk>esch<Äizten und
und politisch strikteste Neutl
Mitglieder zähle, davon etwi
tür deö Nu^ >cs, Herr Zt »
Vortrag üb« : die s • % t c I }
Ü en der K r i eg s d e s ch
zustand eines Volkes werde
Bedeutung sein, wie es die
îchädigten zu lösen »eeniaa.
Teutschland hier an der <Ä

!Kriggsl-sschädiAten dürfen
! sollen vielmehr durch svKi»
!men in die Laze »erseht
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i » rt » n kriegsjakk,, .
N französischer Gräben fitMirfil
^ ouvaux ? Fliegerangriffe aufbhend , Chatam , Sherneeß und'

d gepflegt. Vom frieden da»!
en : mir ist letzthin ein Artikel!
^rch den Krieg "

, ein anderer!
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, eiw
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s Nachrichten.
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ßr»Mrfieituitfl " öon Bucheckern gu anderen Zwecken als

Gewinnung von Oel ist verboten . Das von den

^ mmlern der Bucheckern erworbene oder geschlagene
bar f nur in der eigenen Wirtschaft des EaminterS

.^ wendet oder an seine Angchöriseu und die in seinem

Betrieb beschäftigte » Arbeiter weitergegeben werden .

) * (

Ksöifche ^ Kesdachter , Wttlstsg , sell L4 . September / VIS Weite ö

Hss
: : Karlsruhe , SS. Sept . Herr Paul Schröder in

S tu
'
ttaart hat dem Ortsausschuß ^Karlsruhe des Bad .

« eimatdankeS ISOOQ Mast gestiftet . — Der Bad .
<> andgemein deVerband hat an die Gemeinden
des Landes ein Siundschreiben versandt , in dem um Zeich ,

iiung von Anteilscheinen für ei« Erholungsheim
für die Beamten der Landgemeinden ge-

beten wurde . Bisher haben 64 Gemeine « IG 620 Mk .
gezeichnet .

) ( Bruchsal , 28 . Sept . Zum Direktor des hiestqsn
Männerzuchthauses ist N-mdgerichtsdirektor Dr .
Theodor Strobel in Karlsruhe unter Bssleihung des
Titels N^ ierunqSr «t ernannt worden . Der neue Direk¬
tor deS NsnnerzuchchauseS stammt aus Ostrach . Im
Jahre 1823 war Aegierungsrat Dr . Strobel in bt-n
badischen Justizdienst eingetreten . Er war einige Jahre
Amtsrichter \n Bretten und GeuKsnbach und vor zwei
Jahren zum Landzerichtsdirektor in Karlsruhe ernannt
worden .

Mannheim , 23 . Sept . Der Ivjährige Volksschüler
Friedrich Gall stürzte von einem Nußbaum ,
don dem er Nüsse gebrochen hatte , herunter und erfät
einen Schädelbruch . Nach seiner «Anlieferung in
das Krankenhaus starb er daran . — In einem Holz¬
schuppen der Möbelfabrik in Rheinau brach
am Samstag Feuer aus . Das Gebäude brannte nieder .
Der Schaden beträgt etwa 32 8äÖ Mark .

: : Pf »rzheim , 22 . Sept . Vom Pforzheim er
Bankverein wird mitgeteilt , daß nach der Grund «

ftü -ksversteiqerung verfthisdene Nachgebote gemacht
wurden , bei denen nicht nur der Anschlag erreicht , fon¬
dern zum Teil überschritten wurde .

B «de» - Badeu , 22 . Sept . Der Badische Land -
wirtschaftliche Verein hat den Oekonomierat
Llbert Jung Hanns in Baden -Baden zu seinem
Ehrenmitglied ernannt .

^ Krozingen , 2g . Sept . In der Nacht zum Freitag
» ach in einem aus Wohn - und Geschäftsräumen bestehen -
den Hause in der Rcflje des Himw «{&« chschen Sägewerks
ein Brand aus , dem das ganze Gebäude zum
Opfer fiel . Die Brandursache ist uickekannt .

Triberg , 22 . Se ^»t . Die Stadtvernmttung gibt jetzt
neues Kriegsnotgeld heraus , 50 Pfenniyscheine .
^ rDerger 10 Pfennigstücke aus Metall sind schon seit
Engerer Zeit im Umlauf .

) * (

Lokales.
Karlsruhe , 24. September 1913 .

AnS dem Hofbericht . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog Und die Großherznss .n begaben sich am
Samstag , den 21 . d . M ., znm Besuch Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin Luise nach Schloß Mainau .

>+ Beileidsbezeugung . Aus Anlaß des Ablebens
des Prinzen Erik von Schweden , Herzogs drm
Waestm « nlaud , hat der 1. Bürgermeister Seiner KömF -
lichen Hoheit dem Großherzog , Ihrer

t
oheit der Großherzogin Luise und Ihrer Make -
ät der Königin von Schweden teteHraphisch Ke

innigste Teilnahme der Karlsruher BKrgerfchaft z5im
Ausdruck gebracht . Hierauf find dem 1 . Bürgermeister
folgende Danktelegramme zuHegcuigcn : »Die
warme Anteilnahine der Haupt - und Residenzstadt an -
läßlich des mich und nrein Haus in tiefe Trauer ver -
setzenden Todes meines lieben Netzfsn von Schweden hat
uns allen sehr wohl getan . Wü fagen Ihnen allen
herzliche :, Dank dafür . Friedrich Großherzog .

" — „ Ich
danke Ihnen auf das allerherziichste . für fecit Urämien
Ausdruck der Teilnahme , die Sie mir namens der Stadt
Karlsruhe ausgesprochen haben . Bei diesem sehr weh -
mutigen Verlufte danke ich Gott , daß der geliebte Enkel
sanft und ohne Schmerz und langes Leiden hinüber -
schlummern durfte zum ewigen Frieden . Gott befohlen
Groß Herzogin Luise .

' — „ Meiner liefcett Vater¬
stadt sende ich warmempfundensri Dank für die treue
Teilnahme in meinem tiefen Schmerz . Viktoria ,
K ö n i g i n ."

Na . Aus Anlaß des letzten Fliegerübersells auf die
Stadt Karlsruhe hat der Großherzog folgendes Tele -
gramm an die Stadtverwaltung geschickt : „Ein neuer

ruchloser Fliegerangriff ist leider nicht ohne Beschädigung
von Personen abgegangen . Die Großherzogin und ich
nehmen an dieser neuen Prüfung meiner . Vaterswdt
wärmsten Anteil . Friedrich , Großherzog .

" Auch
Prinz Max hat d̂urch seinen Adstitanten Herrn
Major Freihe »rn von Räcknitz seine innigste Teilnahme
ausspreche « lassen . — Namens der Bürgerschaft hat der
1 . Bürgermeister Dr . Paul für die^e KrindgebunHsn
der Groih . Herrschten ehrftnchtsvoLstsn aus « e-
Wrochrn und dabei den , Großherzog :m' taeti »M , daß fich
leider zwei der Verletzten in Lebensgefahr befinde « .

^ Technische Hachschule K «rlSr «j )e. Ter Gricnts ^ t
und LehramtspraktiZi « «t Dr . H . Neinfried , seit vier
Semestern Dozent an der Technischen Hochsck«j« , wird i «
Winter -Semssier ISlÄ ^ g feine Vorlewnge » für die HÄ 'esr
der früheren Sem ^ «r fortsetze . Meichze -Aig wird fiir
^ lfm^ger ei » .̂ rs zur Ei »siti !« ni « in die türKHche
Mrache eingerichtet wsrden . Das Winter -Semester Sr -
.MNirt in diesem Jahr wieder am 1 . Gktobor und schlieft
» m 1. Februar 1919 .

' K»»zsrtha » S. Frau Thersfe Müller - ?!cichel vom
^ gl . Theater in A -ie^ aben wivd in de« AujMirmigSN
Ms „ Musikantenmädel " am Mittisoch , LS . Sept .,
^ entzs 7 Uhr und «mi Sonntag nachmkkiaz L Uhr die
»» eSl sing« , .

^ O Ds Bund der KviegsbefchSd -' zten u »U> KrieqAteit -
Mhmex Pekt am Samstag ab «nd im „ F « sd « chshof eine
Gsrfnmmikmz ab , der außer za ^ rsicheu Mktglis »« <n als
Vertreter deS ilel &va :lrci « ; 6eti SlimMsdi -s-r -enien Ge -
gJttalä Varre » tr «pp . als B «« iLetsr des Sftwipfc «
ynmä des Jnnem Geh . Aberreg . - N« t Dr . Ar « sp « !Mr ,
' Zls Vertreter des Landesausschusses d -r KrjegSbestM -
!Mtenfiirsorge Amwmnn Schiudsle » nd als Aertveter der
^ adt Karlsruhe Stadtrat Sauer t « kn«bmeu . He« c

^elph , der Vorsitzande des Gaues N»d« l , begrüßte die
rschienenen und betonte , daß der ReichsbuuÄ d«r

^ ri >egZbesch<Äigten imd KrieasteKnehmsr , der reli <pös
Md politisch strikteste NeutralN ^ t wcchre. zur Zeit 4« 8SQ

Ait «tieder zahle , davon etwa 2089 in Bad »« . Aer S «kre -
>or des Bu »dcs , Herr R » ß m a n n - hieS « *, «*
Vortrag übsr die s « zialp » litische « Ivrderuu -
Üe^n der Kriegsbeschädigten . Für den K»Offl>
zustand eines Volkes werde es t» n nicht u« t« cgesrv,igtor
Bedeutung sein , wie es die Fi ^ orge sitr feme Kriegöche-

Aäbtgten zu läsen ve« naa . Nu - lnÄ «« wiinschsn , daß
Deutschland hier an der Spitze «See Äatt » « n stÄht . Die

|
..magsb (j£i:ljä ^ g^ dürfen so,Mi nicht lä » aSfhs & n , &

Nollen vielmehr durch ssK-alj,Mische nas-HMe
Men in die Laze versetzt werden , teilzun ? y<nen an dem

Aufstieg des Volkes nach dem Kriege . Bei Besprechung
solcher Maßnahmen betonte Redner , daß darüber kein
Zweifel bestehe , daß unser Mannfchaftst >ersorgungSge »
setz reformbedürftig ist. Während alle Kriegsfürsorge »
ßesetze während des Krieges geändert und Verbeffert
worden sind , ist das MannschaftsverforgMgSgesetz einer
Neuordnung noch nicht unterzogen worden , obwohl die ?
eine der dringlichsten Aufgaben ist. Ein zu 100 Prozent
erwerbönnMiger Kriegsbeschädigter erhAt 67 .80 Mark
monatlich . Dazu komme « allerdings noch andere Zu -
Weisungen , aber ein Gesetz mit so geringen Beträgen
kann nicht mehr as MannschaftSderfsrguitg bezeichnet
werden . Ein Hauptfehler liegt in der Versorgung nach
dem Dienstgrad , den einer zÄMig bei seiner Beschadi -
guiig einnimmt . Man hat auch schon eingesehen , daß sich
diese Regelung nicht ausrecht erhakt «n la%t Die Voll¬
rente ist unzursiche « d ! die Zusatzreute str die meisten
illusorisch , wetl sie nur von dem beantragt werden kann ,
der 23 Pro ^ nt weniaer bezieht als vor » An Krisg . Wir
verlangen Deistting deS volle « Ersatzes für den Wirt -
schaftlichen Schaden . Heute wird ein Unterschied ge-
macht , ob einer die Dienstbsschäidigung erlitt in de*
Kaserne , in der Etappe oder an der vordersten Linie .
Erfolgt , sie in der Etappe , so wird häufig nur FriedenA -
dienstbeschädigting angenommen . Dabei erlischt der An -

5
»ruch zwei Jahre nach der Entlassung , bei Kriegs -
ienfNefchädigung 10 Jahre nach Kriedensschwß . Wir

verlangen die Beseitigung solcher Unterschiede . Die
Zahl der ohne Rente Entlassenen schwillt ins Unge¬
messen e an . Hat einer schon bei Diensteintritt ein Lei -
den , daZ sich wcHren 'd des Dienstes verschlimmert , so
wirb vielfach eine Dienstbeschsdigung überbaupt nicht
angenommen . Ein solches Verfahren erregt die grölen
Bedsnken . Wir fordern , daß da , wo die Erwerbsfmjig »
keit bei der EntlsUung geringer ist als bei dsr Einste !-
kung , auch eine Versorgung gewährt wird . Di « Teue -
rungsziklagen können nur ixt Kameraden mit 59 Proz .
Erweä >Sbeschr»« kung erhalten , dadurch fallen Huirdert -
tausende ans , die auch unter der Teuerung leiden . Die
Tttteruogszulage mühte auf sämtliche RentenempsAng -^:
ausgedehnt wevden . Nicht gefallen kann uns die Be »
stimmung über die BerstSmn -Äulrgszulase , auf die nur
Anspruch besteht beim glatten Verlust eines Gliedes ,
die aber ohne Rechtsanspruch eswÄirt werden kann , bei
Beschädigungen , die einem Anzkichen Verlust gleich -
kommen . Wir bedauern , daß sich der Begriff Veqtüm -
meluug nur au die äußere Erscheinung anklammsrt und
nicht auch mnusndbar ist fltr innerlich Schwerkranke und
Schw « g?schädiate . Weiter beanstandet der Bn « d das
RechtSmAtÄlversahren , den Operationszwang , die Be -

Handlung mit Starkstrom . Die Au ^ taktung mit künst -

lichen Gliedern soll rasch und aus dem höchsten t« hn«^chen
Staich erfolgen . Wenn der KsegsHeschädigte w -vder in
ein Lazarett verwiesen wird , soll feine Familie wieder
UnterWtzung erhalte » . Die Z «chl der Krankenkassen
mehrt sich, die sich weigern , für Kriegsleiden Renten zu
gewähren . Bei der Auslegung <de3 Juvaklditätsbsgriffes
soll humaner verfahren werden , sodaß man einem , der
beide Oberschenkel verlor , nicht mehr sagt , eS sei bei ihm
schon Gewöhnung eingetreten , und ,bm daraufhin 'die
Rente kürzt . Die Lücken im GrenzfMen zwischen Un >

fall - und Militärrenten sollen ausgeglichen werden . Wir
betreiben und fördern keine Rentenjasd , wir wollen nur
eine angemessene Entschsdiguuq der 5öriegs !beschK>igten .
Der Bartrag wurde mit lebhaftem BeisaS aufgenommen .
Der Vorsitzende Delpy schloß die Versammlung mit
Worten des DankeS für alle unsere Krieger , die die
Heimat schützen .

) * (

VsBlfchs Nachrichten .
Zur wnerpoWschen Lage .

Die Halt «ng der NationeWersken .
Berlin , 23. Sept . (W .T .B .) We bk Natisiml -

zeitung erfahrt , steht die nationallibsrale
Fraktion nach wie vor auf dem Programm
der Regierung Hertling - Friedberg -
P a y e r und sieht k e i n e n . G r u n d , in ihrer Hai -
tung eine Aenderung vorzunehmen .
Namentlich ist man der Ueberzengung , daß die gegen-
wärtigen Treibereien gegen den Reichskanzler
an der Haltung der übergroßen Mehrheit des Zen -
trums scheitern werden.

Ein BesHlnfz
' der Zentrumssraktion .

Berlin , 83. S »pt . (W .T .B .) Dis Germania schreibt :
Wie die snbsren Reichstagsfraktionen , hat sich gestern
auch die Z e n t r u m s f r a k t i o n in längeren Be-
ratungen mit der politischen Lage beschäftigt. Sie ist
dabei, wie tob erfahren , sehr einstim . .rig zu
dem Beschluß gekommen,̂ sich an einer A g i -
tation ĵ egen den Reichskanzler nicht
zu beteiligen . Sie wurde aber nichts da -
gegen einzuwenden haben, wenir Sozial -
demskraten in die Regierung eintreten
wollten . Da ohne das Z« ttrmn eine Lii?kZmeKrh« t
nicht geöWst wsr^ en kami, dürfte damit die politische
Lage im wesglMich « : sein.

Die B«di«g-ungen de« Ävziwkdetnokratie .
Berlin , 24. S «pt . (W .T .G .) Alle F r a k t i o -

nen des Reichstages hiÄben ^sstern m # Ji-
blick «ibf fem Hengsen Z«?csnn!Lnt?Ä dss Haupt -
ausschusses ix-s R«L6>sL«Hes Sitzungen ab.
Räch den FrsrN « ^ A«« xen trai d« interfrak -
t i o n e l l s A u s sch u | FiHammen, im? sich Wer
i>:c BsfxWM '.Ns der Tassss ^ nti« ? f^r zu
ve^MtdiTen . B« »- r K-MSs der HstiM -
AilZschub znFa»W«« rL« K, mi eine Erklärung
des NetÄZkanzlLr ŝ anztchbrKi, wird die
Z e n t r ru m S f r a k t i o n nsch einmal sine
Kttzrmg oÄ^aKe» , vsu d« <nm enÄgöitiqs Entfchei-
dnnH Hw wird . I :?.

Korfchz« sind such die Bedingungen bekannt
tsslchs %&e Sozialdemokratie

f A x ihre » Eintritt i n di « Re g ie r u ng
stM . ©ie und b & Partei -
att ^ ch»ch tu bmwM MFÄds :n,5ratie h «ben

aciisnt in g^ n«M .H>Mqr Sktz»«g , absx kl getreunter
Ä^ twrA » i?g . » Ä SZ « ' gsn1V und 25 11

Mniüiwn bejMofM . ten EWLrA vs » Partei .
gkkwNen m mm vtottirp

' Negier « , g
u « t«t solzmÄM zu SWssv :

1 . UneinTcschrSnk 'tes Bekenntnis zu
der Entschließung des Reichstages
vom 1 Z. Juli 19 4 7 mit der
runs , ein« « der auf der
GrmMa «s der fri -Wchs» Nch «iM «ns a«W Mreit -
faÄs « nv tez ® 80tii .«n « ns Ssr »cht .

$ . lSsllksmmen einwand -sreie Er -

klärunß übe « die belgische Frage . We »

dslHszstMWiZ B -Msns , übsc Cvt -

Mr ^ HgimWN , MÄ ^ ch ?kstell -« rKl Mrvist ^s uns S !on -

tvjKZgrss .
3 . Die FrLeöensschlüsss po « Brest .

L i4 o w Z ? unb A u k a r e st dilDn kein Hindernis

für den allgemeinen FriedenAschluß sein. Sofortige
Einführung der ZivckverwaÄtng in all ?tt besetzten
Gebieten . Bei Fried onAschluß sind die besetzten
Länder freizugeben. Deinokratcfcljs BoMvertrekun -
gen find alsba -ld zu gründen -.

4. AutonomieElsaß - LoÖhringens wie
alle deutschen Vunbesstaateit , allg« ne!nes und
iLeiches , qehsintes und unmittelbares Wahlrecht.
Der preichstche Land-tag ist aufzulösen , wenn nicht
das ssleiche Wahlrecht und « AMlich aus den Be-
ratungen des Herretchausausschusses h<?t"vargcht . .

6. Einheitlichkeit der Roichsleitung .
Ausschaltung rmverantwsrtlichsr Neösnreg ;erungen .
Bsrufunq von RsgierunyMsrtrÄern aus der varla -
mentarischsn Mehrheit oder aus Personen , die der
Politik der >Wcrteiil̂ hrk>sit entsprechm. Aushebung
des ArtikÄs 3 der RMÄverfasfunz . Die politischen
BeröffenUit^ mgen dsr 'Krsu « u«Ä der nttlitörischen
Bchsrden sind vor ihrer Beröffentlichung &VH
Reichskanzler mitzuwileM

6. Sofortig « Aufhebung aller Bestim¬
mungen , ^ nch die die B e r s a m m l u n g s -
und Pressefreiheit eingeschränkt
wird . Big Zensur darf nur auf rein militärische
Fra -zsn anaÄvmdet werde« . Einrichtung einer
politischen Kom»ncnw »stelle fiir alle Maßnahmen ,
die aufgmnÄ des BelaKsrungszustandes verhängt
werden . Beseitigung aller militärischen Institutio -
nen . die dsr ^«litiscben Beeinflussung dienen.

Es handelt sich, wie der Vorwärts schreibt , um
ein Minimalprogramm . Die

^
sozialdemo¬

kratische Partei habe pe?-si.gt , daß sie in jeder Be-
ziebung bereit sei , ihre Pflicht zu tun , und sie habe
auch gesagt, wie sie das Gebot der Pflichterfüllung
/luffasse . Am Knierefs« unseres Landes und unseres
Boikss wiwschs sie . daß das sozialdemokratische
Bcinrmalvroqramm such bald Regierungsvrogranim
werde . Konime sedoch keine Mstaude , ss
werde sie . ohne dÄi bürgerliche« Parteien aus ihrer
abweichende Uv!>erKS« g»mg einen Borwitrf zu
machen , feststellen müssen, daß der Plan einer
rein parlamentarisches Regierung
des Friedens und der nationalen Ver -
teidigung an senen abweichenden Anschcurungen
der bürgerlichen Parteien g e s ch e i t e r t sei . Des
deutsche BÄk brauche die Sozialdemokratig und
werde sie auch später noch brauchen . Darum habe
die Partei das Recht, daran zu denken, daß sie sich
nicht vorzeitig verbrauche.

#
Berlin , 24 . Sept . Bevor die Bedingungen der

Sozialdemokratie vollständig bekannt waren ,
schrieb die Vuss. Zeitg . : Unter den Bedingungen steht
wcchl an erster © teile die Aufhebung des Artikels 0 der
Verfassung . Von den anderen Bedingungen ist ein Teil ,
soweit er die Frage des Wahlrechtes der einzelnen Par¬
lamente , dem Brest - Aitawsker Frieden und die Frie »

densresolution betrifft aller -WahrscheiMchkeit nach kein
Hindernis für eine Einigung der Sazialdernokratie mit
den MehrhoitSKarteiLll . Dagegen scheint die Sozial -
demokratie iu ihre Forderungen auch Materien gufge -
nommen zu Häven , die , wenn auf ihre Durchführung
beftandeu werben soW«, eine Einigung unmög -
I i ch rnata . ES niu ^ dahingestellt bleiben , ob Äe
weitsshenden Fordern,igen der SoKiakdemvkratie i m
vollen Umfange ernst gemeint seien , oder
ob man sie als Ausdruck ganz besondevS scharfer
Opposition gegen die Person dcs NeichSzanAers
Grafen H e r t l i n g anrechnen mus ; . In diesem Aalle
wird die Situation dadurch noch weit verwickelter wer -
den , da ein Teil der Miigiieder des Zentrums ihre
weitgehenden Zugeständnisse in der Parlametttarisie -

rungSfrage nur m der Hoffnung zu machen scheint , da -

durch das Bkeibsu der Regierung Her Hing zu er¬
möglichen .

Wie der Bsrl . Lokalanz . erfährt , dürften , falls eine

Beseitigung des NeichsÄnzlers durchgreift werde «

sollte , die mit der Berufung des Grafen Hertling in

ihre Aemter gelangten Herren von Pah er und Dr .
F r i e d b e r g die Konsequenzen ziehe » .

Staatssekretär von Hintze empfing nach demselben
Blatt die Abgg . Stresemann und ben Grafen
Westarp .

Dr . Helfferich von seiner diplomatischen Sendung
entbunden .

Berlin , 23 . Sept . (W .T .B .) Wie wir hören , ist
StaaiSsskreiär Dr . Helfferich seinAN Antrage
entGrechend von dem Auftrags der Wahrnehmimg
ia 1 diplomcckffchen Vertretung des Reiches bei der
RegiMMg der russischen föderativen Soviciregie -

rung entbunden worden . Ans Wunsch des
Zt-sichsrkinz^ers hat er sich bereit erklärt , seine
frühere Tätigkeit wieder auszuneh -
Men imd die Zusammmfassung der Wirtschaft -
sichen Vorarbeiten für die Fried eus -
Verhandlungen weiterMfuhren .

Würdelose Angriffe .
Skvüij , 94 . Sept . Unter der Ueberfchrist »Würdelose

Angriffe gegen die kaiserlichen Gesandt »« im Haag und
Kopenhagen

" schrsibt l&t Nordd . LWg . Ztg . : Kn einer
Berüner Zeitung finden sich persöiMche Angüiffe gogen
die kaiserlichen Gesandten im Haag « nd Ksperchagen .
Dabei wird mit der Unterstellung gearbeitet , t>aj{
in den Gesandtschaften und unter Beteiligung der Ge -
sandten defaitistifche Propaganda betrie -
ben werde . Die Zcitung läfzt dabei durchblicken , daß
feiikdliche Einflüsse mit im Spiele seien . Dies « Angriffe
sind geeignet , die bstrsfsi 'nen Gesandten in ' ihrer
Ghre schwer z u verletzen und müssen mit g rä tz -
ter Entschiedenheit zurückgewiesen werden .
Es ist deutsch « Würde zwvito , wenn auf solche Weise
Qe&ax die Vertreter des Beutschen NoicheS im Auslande
persönliche Verdächchigungsn anSgefw «tlt werden , die durch
keine sschlichen Grille veranlagt sein können , und umso
schärfer zu verurteile « find , well sie obendrein die Füh -

rung der Reichs Politik 'erschweren .

Erleichterungen des mtgarischen Handelsverkehrs mit
Dentscyland.

Budapest , 23 . &ept . (W .T .V.) Ai den am 27. SeP -
te^ ibsr in Dresden begiimenden Beratungen über
Grleichterm:g des Handelsverkehrs mit Deutschland
werden seitens Ungarns der ehemalige Staats -
seki'stör Edmund von MikloS, die Direktoren Julius
Kubrich, Mehelyi Ziubrich , Meholyt und Bofsanyi
teilnehmen .

Der künftige König vo« Finnland .
HelsinÄ^ s, 23. Ncht . (W.T .B .) Minister Hielt ,

der am lv . ^ Ptember von «ineni Besuche bei den?

Prinzen Friedrich Karl zurückgekchri ist,
äußerte sich befriedigend über ten Besuch . Der
Prinz bereite sich mit Ernst und großem Interesss
auf seine Aufgab « vor und habe bereits niit dem
Studium der finnischen Sprache , sowie der sinn-
ländischen Gchchichte, Geographie und dem finnischen
Staatsrecht begonnen.

Gras Burian und seine Note.
Berlin , 24. Sept . Aus Wien wird dem Berliner

Lokalanzeiger mitgeteilt : Der Minister des Aus-
wärtigen Graf B u r i a n werde in der ersten.
Sitzung der Delegation seine Friedensnote an die
Reßienmocn wiederholen . Gleichzeitig werde Graf
Burla » eine Erklärung der Bwtivs geben , die ihi\
zu dem Friedensschritt geführt haben.

Berlin , 24 . Sept . Wie das Verl . Tagebl . aus 3JI ü n

den Schriftsteller Kurt Eisner als Kandidaten aufge - ^
stellt . Eisuer wurde als Führer der Streikunruhen im

Januar dieses Jahres verhaftet und befindet sich bis

heute noch in Haft .
Verlin , 24 . Sept . Aus Luagno wird dem Bert .

Tagebl . mitgeteilt : Das römische Kriegsgericht
hat 6 9 A u i r ü h r e r zu längerer Zuchthaus st rase
nd ihre StädelSführer zu langjähriger Kerkerhaft
verurteilt .

Madrid , 23 . Sept . (W .T .B .) Agence Havas . Der

französische Botschafter Thierrh ist gestorben .

ÄS»
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dt « S . Ä. ins Feld .

Dss Deesöner EjfenöshNUngMck .
Dresden , 23 . Sept . (W .T .B . Amtlich .) Das Eiwi .

bahmlnfflück , das sich gestern abend 10 .00 Uhr aus fcdK

viergleisigen Hauptbahn strecke L eipzig -Dresden kurz bot ?

dem Bahnhof Dresden -Neustadt ereignete , hat sich leider '

als eines der schwersten Unglücksfälle her -
^

ausgestellt , von denen bisher die sächsische Staats -

eisenbkhnverwaltung betroffen worden ist . Dcr ^

Vorgang ist nach den bisherigen Ergebnissen der am » :

lichen Erhebungen folgender gewesen : Der von Leipzig '

nach Dresden verkehrende Personenzug 1513 erlitt am

Einfahrtssignal des Bahnhofes Dresdea -Neustadt einen

Lokomotwschaden , so daß er vor vollendeter Einsah «

liegen blieb . Dadurch kam -der von Berlin kommende

v -Zug 19Ä vor den vor ihm liegenden Block Nr . 80 zum

Halten . Seine letzten Wagen standen in der Nähe bez.
Brücke über bzvx Risaer -P ^atz. Auf diese W <igen fuhr der

aus Leipzig kommende O -Zug 13 aus . Darüber , wie es

möglich war , dasz der Führer des v -Zuges 13 in die van

dem Berliner v -Zug gesperrte Blockstelle einfuhr , ob - ,

wohl die Strecke nach dein unmittelbar nach dem Unfall

angestellten amtlichen Ermittelungen gesperrt war , kon-

nen die erst im <5tena befindlichen weiteren Erhebungen

endgültigen Aufschluß geben . Die Geschwind - ,?! eit des

Leipziger Zuges roar zwar schon infolge der Warnstel -

hnig dcs Vorsignals etwas ermäßigt worden , zedoch nooj

gros ; genug , um eine verhängnisvolle Wirkung auszu -

übe « . Von den Reisenden des Leipziger Zuges sind

gtücklicherweise nur wenig und auch diele nur leicht ver -

letzt worden . Dagegen sind im Berliner Zug , von

dessen Wagen mehrere vollständig zertrüm -

meri wurden , 31 Reisende getötet und 80

schwer verletzt worden . Als Leichtverletzt sind b:S-

her 29 Personen ermittelt worden . Die Na :nonsfest -

ftsllung ist noch nicht beendigt . Die Dresdener Feuer -

wehr und der Eisenbah »chilfszug war nach ganz kurze «:

ZeU zur Stelle . Mehrere Aerzte traten sofort in Tätig -

keit . Besonders leisteten Beamte der städtischen Wohl -

fahrtspolizei wertvolle Hilfe . Präsident Dr . Ulbricht
and letzende Beamte waren mit dem Hllfszc ^ eingetros -̂

fen . Die UnPlllstelle wurde von den PolizeSeamten tmV

{ittxch das Gendarmeriekommando befohlene Mann - '

schiften abgesperrt . Der Finanzminister erschien gegen ^
1 Uhr nachts auf der Unfallstelle , aus der heute vormittagl
auch Prinzessin Mathilde sich einfand . Die Schwerver -

wundeten wurden sofort in Krankenautomobilen in das

Friedrichsstädter Krankenhaus übergeführt . Bei der

Schwierigkeit des Retturigswerkes konnten die Verwun -

beten zum Teil leider erst halb 8 Uhr morgens geborgen
werden .

Große Schwarzschlachtnngen .

^Jn der jüngsten Versammlung des christliche«, Bauern -

Vereins teilte laut M . Reuest . Nachr . Geheimer Landes -

ökvnomierat Dr . Heim mit , dah einem Münche¬
ner Händler die geheime Schlachtung von 8 8 Ria »

dern und 400 Kälbern und Schweinen imchge-

wiesen worden sei, der Händler sei als -N u tz v i e h a n "? -

laufet zugelassen gewesen . Der Fall bikmt

zurzeit Gegenstand gerichtlicher Untersuchungen .

Die Wucherpreise für Kleidet

scheinen den Gipselpuntt in Tirol erklommen zu haben .
So mich man in Kufftein ein Kapital von mindestens
1R )S Kronen fnr einen mittelmäßig »:» Sl»K'.ch anlegen ,

vachdem in den österreichischen (I < oMädten schon 2000
V« ck7ngt wurden . Nach Mitteilung eiues Fach -

uianneS seist Friedensscsfse noch retchKch vorhanden «md

ksstet der Meier die Kleinigkeit von 400 Kronen unt »

mehr .
Tie spanische Grippe in Oldenburg erneut ausgebrochen . ^

Berlin , 24 . Sept . Denr Verl . Lokalanz . zufolge iit >

in Oldenburg die spanische Grippe erneut '

zum Ausbruch gekommen . Verschiedene Schulen ntufyicu :

gesÄsassen werden . >

Julil Vi -' ri - l - ayrsVech ^ l !

Erneuerung öer AsUN«SsöTftsl !Wssn !

Bom 17. bis 25 . Sept . nchinen alle Briefträger ,
Postboten « nd unsere Agenten BcstkTungen auf
das 4. Vierteljahr — Oktober bis Dezember — für
unser Blatt mtgegei:.

Wer
ohne Unterbrechung

unser Blatt weiter zu erhalten wüuscht , mache seine
Bestellung während der oben anKesebe «m Tage.

Dienstajf , 24 . Se ; U-nSber 1918 .
DieMtaj ŝrnletfi Nr . B.

lief Mafasi IZm
Lustagiel in drei Akten von FriedeL Merzenich .

Anfang ? Üiir , Ende nack 9 Uhr,



um Zäl-Wer WöIWttr , MnMI , oen n ; ZrMAvrr ans - it . 441

W

Aue VstzMngs ?zst See KköHerelchstt .

Zur Milderung der Ncchnun^ nöt der Kinderrei -
bett macht der Professor der Sozialpolitik an der
Handelshochschule in füln , Dr . jur . B . Schmitt -
p ann . ter z . Zt . als ÄKners/̂ efcrent des waToni -
ihen Unterrich ! 4minister-iums in Namur Dienst tut ,
in.

'einem Heft der Schriften der Deutschen Gesell-
fcaft für soziales Recht (ösrlag Ferd . Ente , Stutt »
xart) mit dem Viel „Neichswohnvc rsiche -
' ü v. a , Kinderrenten durch Ausbau der Ss ^islver «
!icherung" einen wohldurchdachten Vorschlag, der in
seiner Einfachheit alle Beachtung verdient . Aus -
?«hend von dem Umstand, daß die Wohnungsnot der
Kinderreichen in erster Linie eine Geldfrage ist, daß
ts darauf ankommt , dein Besitzlosen zu ermöglichen,
Nit steigendem Kinderreichtum progressiv mehr für
Me Wohnung aufzuwenden , regt er an , die Inda »
liden - und Ängestelltenversicherung
auszubauen zur Erwerbung des Anrechts für
•>ie Versicherung auf eine Kinderrents vom 4 . Kind
jttrfcr 14 Jahren ab progressiv mit jedem weiteren
fcmd steigend. In der Zeit reichlichen Verdienstes
bei schlcndt' N oder noch geringen Familienlasten soll
der Arbeiter und Privatbeamte Beiträge aufbringen
für die Zeit , in der die Familienlasten weiter stei-
frcTi , Lohn oder Gehalt aber nicht mehr steigt oder
fo .v sinkt . Die Kinderrente hätte vor anderen Ren -
t .m den Vorzug , daß sie nicht Verbrauchten zu gut
fc-mmt , sondern solchen, die noch leistungsfähig sind /
so üe der nachfolgenden Generation , den Kindern .
Dcs Recht, . das Reich hiezu heranzuholen , leitet
Schniittmann aus dem Uinstand ab . daß viele Kin -
fcsj: für die Nation Reichtum, für die einzelne unbe¬
mittelte Familie aber drückende Last bedeuten . Er
legt die Berechnung und Durchführung der Versiche¬
rung . sowie die Behvrdenorganisationen mit den
ifufcaftert der einzelnen Stufen , gipfelnd in einem
^eichswohnungsamt , mit der Erfahrung des Ver-
icherungsfachmanns dar . davon ausgehend , daß auch
tc Arbeitgeber heranzuziehen wären . Der B -rech-

jnuna liegt eine Rente von 10 Mk . monatlich für das
!'! . Kind , 20 für das 4 . und 5. usw. zu Grunde . Als
Worteile einer solchen Versilberung führt er u. a . an :
Me gleicht in etwas das Mißverhältnis aus zwischen
dem für Ledige und Kinderarme oft hohen, für den
Kinderreichen zu geringen Lohn . Sie stdfert dem
Kinderreichen Fam ilienvater auch für Zeiten der
Krankheit und der Erwerbslosigkeit einen Teil der
Mete . Die Kinderrente kann (ähnlich .wie beim
!Kapitalabfindungsgesetz ) kapitalisiert und zur Er -

Werbung eines EigenhauseS beri^endet werden . Die
W»hnverfi« «rung übt einen Druck aus zu G« nst?n
drr Beschästiqung kinderreicher Arbeiter und Ange¬
stellter . fiir die kein Beitrag meor zu Mh -'en ist. & t
wird eine Besserung des WohvunqOsisfens sezmrken
und damit dessen Gckäden für VsNsaesu «dh«it und
Gntwitkelung einschränZert . Sie schließt Reni « ' -
Hysterie aus , da sie fUr gc?u Kare VerhäSvisse ge¬
geben wird , sie vermindert für die kinderreich? WhiU
ter den .Swcmci zur Erwevbsarbsit . So erMrt der
Berfasfer , dessen Darlegungen sich durch klaren Ans-
bau und eindringliche Fassung der Sätze auszem>
Nen , die Wohnunfisbeschassung für kinderreiche
Familien sür die zug-leich wichtigste und renkckÄste
aller Staatsmaßnahmen .

) * (

VeMieöe ^ e NschMiLU .
Ideale Gesinnung , tadelloser Ruf .

Iii der Franks . Ztg . vom 4 . Jnli 1918 (Morgcnblstt )
stano folgendes :

„Heiratsgesuch . Großkaufmann , 27 Jahre , evang .luth .,
Akademiker, ehemaliger Couleurstudent , aus erster Fami¬
lie , große , imponierende Erscheinung , weltgewandt , von'
tadellosem Ruf , vielseitig künstlerisch b^ «bt und von
idealer Gesinnung , vollkommen gesund , Mitinhaber und
Chef eines bedeutenden , aliangesehenen Großhandels -
Hauses in deutscher Nesidenzgrsßstadt , mit einem in
raschem Steigen begriffenen Einkommen von jetzt zirka
40 000 Mk . jährlich, sucht, ungeachtet seiner ausgedehn «
ten Beziehungen zu allerersten Gesellschaftskreisen, auf
dieWN Wege die Bekanntschaft einer vornehmen , mufik-
liebenden , jungen Dame von schöner Erscheinung Mit
einer Mitgift von mi,U>estens Mk. 300 000. Anknüpfung
der Beziehungen durch Eltern oder Verwandte erwünscht.
Strengst :? Verschwiegenheit wird zugesichert."

. Die September -Ausgabe des Türmer bemerkt dazu :
Es ist also möglich , daß ein 27jähriger junger Mann ,

obwohl „ vollkommen -gesund " und von „großer , impo-
liierenden Erscheinung " nach 4 Jahren Weltkrieg noch zu
Hause sitzt, während ^eine oft viel weniger gesunden
Altersgenossen in den Schützengräben verbluten . Wäre
der junge Mann im Felde, so könnte er nicht „jetzt " ein
jährliches Einkommen von 40000 Mk. haben . ES ist
möglich , daß dieser vollkommen gesunde, also kriegstcnig-
liche Mann in der Heimat Kriegsgew -inne einschiebt, die
für die meisten gleichaltrigen Feldgrauen ein Vermögen
bedeuten würden . Denn : an welchem andern Unter -
nehmen als am Krieg könnte man jetzt 40 000 Mark
jährlich verdienen ? Vor allem aber ist es möglich , daß
dieser vollkommen gesunde, junge Kriegsgewinnler „aus
erster Familie "

sich nicht bloß seiner Dienstpflicht ent -
ziehen, sondern noch Anspruch auf eine „ iLeale Ge-
sinnung " machen und einen „tadellosen Ruf " befitzen und

in „«lle?ersten Ge^?Vchaftskrei ' en" verkehren kann . I «,
das ist «s ebe« : £ « { das mißlich ist !

Ti » M «»chf >>hr i>»r Schweiz dmrch Ee «4»
'chlait >.

vir « , Ii . Sept . m .XX .) ech« ei»« ischs Depeschen-
Z&tuiut . Kvischsn den Delegier ! «« d« « ischet
und der dev ^fchen ?kg :« unF fsndvn seit kinis « ,
ll nterhandlunzen betreffend di » D u r ch f u y r durch
Teutschland Sie jetzt zum Abschluß glänzten .
D « S Ergebnis wird den bttders -iiigen kiegitku ^Ken unter -
breitet » « den. In erster Linie wird die « umfuhr der
schwejzerischen Waren nach den Niederlanden , Dänemark ,
Norwegen und Echweden gesegelt . Neben einer Reihe
von EinzslcMommen betreffend sie Durchfuhr von Bsum -
wollwaren , Seidenwaren und llhren ^Äurde der «Lge-
meine Grundsatz aufgestellt , daß die Durchfuhr minde-
stenS im Nahmen der Friedensdurchfuhr von 1911—1913
gestattet wird und in Ausdehnung der Durchfuhr über
diesen Betrag Deutschland der Schweiz möglichstes Ent¬
gegenkommen zusichert. Insbesondere soll dies für solche
schweizerischen Wirtschaftszweige gelten , die für die nor -
male Beschäftigung ihrer bisherigen Arbeiter auf diese
Durchfuhr angewiesen sind. Im weiteren handelt das
Abkommen von der Durchfuhr von Waren aus den Nie-
derlanden und Skandinavien nach der Schweiz , für welche
analoge Grundsätze zur Anwendung kommen sollen. Für
die Durchfuhr nach und aus Rumänien und den Gsbie-
ten des ehemaligen Rußland bleibt die Entscheidung von
Fall zu Fall vorbehalten .

volksMrtsihsft, tzanöel u. vsrkehr.
Berlin , 23 . Sept . (W .D.B . ) Börsen st immungs -

bild . Infolge andauernder Zurückhaltung der Speku-
lation gestaltete sich der Verkehr an der heutigen Börse
sehr schwerfällig. Hütten - und Bergwerks -Aktie » ' brök -
kelten zum Teil bei mäßigem Angebot ab, um so stärker
traten die wesentlichen Steigerungen der Bismarckhütte -
und Laurahütte -Aktien hervor . Auch LXierschlesische
Eisenindustrie waren fest und Bochumer und Phönix
waren gut behauptet . Elektrizitätswerte bekundeten
gleichfalls gute Haftung , insbesondere stellten sich Kelten
und Gnilleaume und Bergmann höher . Von Rästungs -
werten siiVd Hirsch Kupfer und Daimler als fest hervor -
zuheben. Schantungbahn -Aktien gaben unter dem Druck
einigen Angebots nach. Am Anlagemarkt vollzogen sich
bei stillem Geschäft keine bemerkenswerten Aenderungen .
Schiffahrts -Aktien blieben behauptet .

#
□ Vom bübischen Holzmarkt . Man berichtet uns :

Der Badische Waldbesitzerverband veran -
laßte in jüngster Zeit eine Reihe größeser Rundholz -
ver -käufe . Die Beteiligung dabei war wohl nicht
besonders stark, es gingen aber die angebotenen Metigen
durchweg «H, allerdings legten sich die Kaufliebhaber bei
der Bewertung der Ware große Vorficht auf . Darauf
ist es auch zurückzuführen , daß besonders für die Rädel -

rundstämme nur geringe Uel-ererlöse erzielt wurden . D-.
Stadtverwalding » ieskirch verkaufte rund IVA)
bikmeter Fichtenftammholz zu 112 Prozent der Richte
preise de : einten FuHrl»! x von TJ . 5.50 das Äabifntctcf

'
bis zur Hehn . Die Tt «dt- und Ep !t«kve« va !tu

"
,

Yfulle « d orf fetzt- 1SÜ0 Kubikmeter Fichtenstas-^ -
Kelz zu 110 P « zent a-b , bei einem Fuhrlobn . >?zn
Mk . S—8 d«S Kubikmeter . Vei einem verkauf der C^ i.talverw « lt !-nz lleberltngsn » ursen n"

3V0 Kubik.
meter Kichtenftamnch»lz HO P « zent der Nichtpreife tu
zielt , rtatei sich der Fubrlohn auf Mk. 7—8 für ^
Kubikmeter stellt« ! der Linzerfonds an gleichem Plaizx

wr .

laKksugs savi

Sfatf KarfEG .

Danksagung .
Für (■ie vielen Beweise herzlicher Teilnahm 2 '

bei dem Heimgänge unseres lieben Bruders , ScVwa - !
gera, Onkels und Grossonkels

IMax Wunsch
Kleidermadier

sowie für Jie zahlreichen Kranzspenden sagen wir 1
^

allen unseren innigsten Dank . Besonderen Dank ,
>f'i drn ehrw . Schwestern des £ t . Bernhar '̂ nahatises för |
p die aufopfernde, liebevolle Pflege während seiner i
s;' Krankheit ,

Namens der trauernden Hinterbliebenen :
Otto Wunsch , Werkmeister .

KARLSRUHE, den 23 . September 1918 .

1 gHtaüiK^ rwsa

Iraner
BiSdfiP - , Karlen cic .

■is Mir mm Acswall ftrttst rastest
Drußkersi Badonia , Karlm »f!3

Ketteicr - Heim Bad-Nauheim
Kathol . S eh v / e st er n Ii a u s

nS '-hst den Bädern. Perponeoaufzug . Bfektr . Licht , Zentral «
heizung-

, grosser Garten , luftiger Speisesaal, Hauskapelle
Prospekte durch die Schwpster Oberin ,

achverein .
Die « » t»r der pe <?S« llch « l Asitung HerrÄ

Chorprobsn , »« nächst fSc d «̂ Reqsiem von M«q«rt,
we» d?n am dstt l . OA - Äsv ds . & &. ,abends 8 Uhr, ut«b Mar tnt CHorsa«ls des
GroHh . ^ fckeoters dsKiim«« . vm vollz^ ltge Bs«
teilizang

^
wirdett sow»hl die aktiven Mitglieder als

auch diej«ri<; eil Personen ersucht , die durch Gin-
Zeichnung in den Listen ihre Mitwirkung zsgesazt
haben . Writsre Gdtheichnu«LM können an den
U? dnnaZabe«dtit erfolgen «der durch schriftliche
AnineÄung beiin MrKond, Herrn D»ichi»>« <»?? i-
bssitzer Karl Melsch KarlSriche, Rdlerfir . LI . z^LZ

Der

werten dauerhast repariert (nicht gelötet )

§ gi Emkä &fca und BssisZMGM
die au ? Ei-un «! vo« Aussigen i« mtrem Stetta
xsNSviÄ werden, ditisn wir , sich auf (ten
, ' Öadi3«hen BeofeRchtar . , bezteJion zu woHen .

Boanci ' ütag , «I ch S ö . Septembar 1918 ,
abends S Dhr

Sonaten - Abend .
i ^ 1« : Margarete Scliweikeri !

Karlsruhe

Klavier : Dagmar Beüziüpr
Stuttgart .

Vortragsfol ^ e :
ff/, vm Beethoven : Sonate op . 96 (G -Dur) , i
J &aeph Haas : r6rillen " , eine Suit.-1, op . 40 .
Joh , f $ rahms : Sonate op . 108 (D- MoH).

Per Konzertflügel ist aus dem Pianolasjer
H. Maurer , Kaiserstrasse 176 , Karltmhe .

^ EijstrHt ^kartoa zn V !r. 4 .50 . 3 .20 2,20 in j
§ der Musikalienhandlung Prite ülfifler , Kaiser- :

Strasse , Ecke Waldstrasse . Tel . 388 .

Stüflt . Konzertliaus Karlsruhs .
Dienstag, den 24 . September 1918.

7. Sondervorsteüang das Grogsti. Hottheaters Sarlsrah «.
© ei * 1W affeBS ^ hmled «

'

Komische Oper in drei Akten. Text und Musik
von Altert Lortzing ,

Musikalische Leitung : Wift . Sahweppe . Szenische Leitung »
Peter Dumas .

Anfanst : 7 Uhr. Ende ' JS%Q Uhr.

Bsös »tis , Terwg « . Tr » ckerei Ksrbsru ^ s

SgKki Michael

felNL VeretzrutW
Von

P . Ms . M ^ tzsr , Gong . Ss . Red .
Mit kirchlicher D » ^ krl « tbnis .

12° . 136 Seiten . Gchestet Pfg . I, : Lein-
wand gebenden 1 .— Mk.

\ Alle Verehrer deS beilkgen ff»ee »g« k« MichaÄ werden
| gerne z» dein Nitckilein greifen, z:mwl die an

ichaeiNSch ?tl » keine grsße iit . Ser V «?s« ffer derichtet
dn t . Teil ei-»gehei: d iiber Ssnkt Michoel nnd seine
VeMriins, der L . Teil iit lxi»nd« L d »m
bei un !erg« >- !iSn .ü ge«»ch«set , w»t> aker Ms jriea
Stiäfet v» n sek ; Z . TeS »Mich ent-
halt Anj>̂ chtKAhz,i,z «« Mid der A«iacht
he<!iß«« Michsel d»ss?̂ « S ze ŝKMet. Z«r jetzizen Sseft « -
?eit darf der Ä«di^ >t WA heMe « S^ chi, «l (s !S P - tn >«
der Krieger ) d»s«nd« e Ws^ b,
Znr wMzftxn bestens eMfs ^le ».

Durch alle ViiächandlsyHcn oder direkt vom Scrlag zu
^

beziehe».

ZA Kriege Wte »

mmmmi m <
Wer

einen Betrag von wenigsten ?
60 Psg . ' ( MsKsnS - Mmosen )

se»drt an
P. Jsiöor , LtItött « !>L^!öbb »)
8433 erhält
dafür den zur Uvterstschung der
südamerikanischen Indianer -
Mission der bayer . Kapuziner

(Chile) herausgegebenen
Ailiiti-iztr fmiBMusyitsiiici

zugesandt .
Falls man Zählkarte benützt ,

Nr . 7S*>3
Post icheckanit München .

Ii . Ilii
'

ii
Karlsralta

Koklensäureääiler

und elegante

Wannenbäder

I ., II . ual ill . fClasä^
FiirH3rren u . Barnen ge-

iiffnet Werktags vorm . vo»!
7 ' /j - l [7hr,naehmitta ^rs von
3-8 uhr , Samstags abfnds
l'is 9 Uhr und Sonntags
geschlossen.
lÄittatrs 1- 3 Uhr aresohl ossen

Haiier -
KlliBi

f ' Sich »«ch .-Apv . werd. haar¬
scharf gtfdiffe *, etM 10 <£ f.

KsifseMsSs 34 Lsösz ,
K -»Äs ?l»be . 3104

ht » M > Gchch .
Avnser M- nn , 22 Jahre

«it. k« tq . , .H<!«dwer?«r, wSnichl
mit e« e« Kr« i !e« , «uisasHs
20 Jahre . j » e<:?$ tz'ütu -r
Heirat in zn
tret»» . 58« w'. tS! *!>m vÄeteu .
8 weinte Kit Siid os die ® e»

d« . rn - erdeten
»« ter Rr . SSSS . 8öW

fSt i » fort

& » $ i MäöchZn
för Kckche mii >

» im « " , BSNVS « .

Wr et« 1 " /« H«Hr altes
tokb mit «

defterei^ m-KsrW «
« S« ein hsÄeS S * | «

reinliche Pßqe
An^ dste an die

EeschSfM »»- diese ? VlaticS
unter Nr . 3SS.

Städt . Sparkasse Borlach
Wir vskAös Zeicknangen auf die

estpafgn . vis Abiwfereft ^ g des Zftlefeanafsiirelgea

in £ eä Sg &rfeMcMra erfslyt sciert bei der EeieauBßg .

Dia Ssarbäcber siad za diesem Zwaeke bei

dar geioimiraq vi >rsale § fin . Die abgeschriefeenei

Beträfe weriaa bis zsm 27 . Oktober 1918 , dem Tage

d$ r Eingablagg bei der Reicksfeanfr , als SiBlage ^ nt -

bsbea versiasf , wäbread ve a da pb die ? ersiasna,i

derEeie &ssEsleilie bs § iaat .

Der Verwaltungsrat .

Baal iss SrsZM . ItEservatiriams
KcrSsrefee , Sefieasetraase 43

Montag , den 30. Septamlser , abends 8 Uhr

J±ss KunzKlavier
Aisai

Bntkiru . MMhrt. Irätas , Fr. Gkspia
Der Stehiway -Flägel ist aus dam Lifsr des Hasn Hoticferanten

3571 M . Manrtr .
S. SO Mk. und f . 53 iE« >irftt » karieH zs S

m d«i' Äa<-aän»aiaJien- Jeiserstrasse 158 ,hanto ^ A A ■ 8. Rjsjjsng Ritterstr .Ii "«? eph (?n SSS , wad aa der AfceadiuiB»o .

Frlei :
Lok « äü Fas » g »-Äß >5sHkRiäe » &51

fSwaassatsHafls , ökht , Near»te^ '
Wh * *, beMsders wcl » a«i z . ialter Äs» s^ ate , »a» e»tBch hei ehr ' :'1"

sehen FraueiitaswiklieitW.

gen
Di
:i:ckc Fichtenstrimme zn 106 Prozent der Richtpreise ab,bei einem Fuhrlohn von Tel. 6—8 das Kubikmeter . %eu
ner verkauften die Spitalverwaltuug Ueberlingen
und der LinzerfondS fForstbezirk Pfnllendorf ) Lsg
bikrnster Forlenstammholz i . Klaffe Mk. 65, 2 . Kl . M -
80, 3 . Kl. Mk. 50, 4 . Kl. Mk. 45 , S. Kl. Mk. 88 . fgwie
Ferlen -rbschnittholz 1 . Kl. zu Mk . 65 . 2 . Kl. Mk . 55,3. Kl. Mk. 42 daZ Kubikmeter crb Wald , bei einem Fuhr-
lohn von etwa Mk. 7—8 daS Kubikmeter bis zur Bahn.
Die Stadtverwaltung Radolfzell sei te 320 Kubik,
meter Eichenstämme la Kl . zu Mk. 201,50, lt > Ks,
Mk . 171/60 , 2a Kl . Mk . 181^ 0, 2b Kl . Mk . 151,50,
3a Kl . Mk. 130 50, 3b Kl' Mk . 120,50 , 4 Kl . Mk . 79,50,
5 . Kl . Mk . 54^ 0 , R. Kl. M ? . 31 50 ctb, wobei die Fuhr -
löhne Mk. 15—18 für das Kubikmeter betrugen ; eu^er-
dem verkaufte ste 330 Kubikmeter Buchenstämme 1 . Kl.
zu Mk . 90, 2 . Kl. Mk . 80 , 3 . Kl . Mk . 65, 4 . Kl.
Mk. 52,50, 5 . Kl . zu Mk . 40 für das Kubikmeter , bei
einem Fuhrlohn von Mk . 12— 15 für das Kubikmeter bis
zur Bahn . Schließlich gab der Linzerfonds (Forstbezirk
Pfullendorf ) 300 Raummeter Nadelpavicrholz 1 .—3. Äl.
m entrindetem Zustand zu Mk . 33 .75 für das Kubikmeter
ab Wald ab, wozu noch ein Fnbrlohn von etwa Mk . 5
für daS Raummeter bis zur Bahn kommt.

Ksrksrichsr StaKSssdu ^ - V. nc ^ Age .
? !eerdig !ingSzeit tt. Trauerdaus erwachsener Verstorbene ».

Dienstag , den 24. Sept ., 11 Uhr : Richard Hollsten ,
Landgerichtsrat a . D . , Gettvigstratze 53 sFeuerbestat-
tungi ; 4 llhr : Berta Brenneis , Lehrerin , Wilhelmstra ^e
50 ; halb 5 Lhr : Helene Burkart . Privat , Herrenstr . 5ß;
5 Uhr : Justine Ällgeier , ohne Beruf , Georg -Friedrich-
stmtze 18 .

«X M . S .
Esideibern ad St . Acsam . !o?. IV. 25 , Sept .

in die : de off. cler . sec . cod . mr. ean . sc ?.

AotattonZdruck unb Serlc
Karlsruhe , Adlers

Sras Hurian

Berlin , 23 . S ^pt . (W .^
m Ehesrsdakteurs de!
SÜöeoboc StöoCff , Lntholt
Burian disssm u '

bat . Sie lauten : Die
« sunden Hat , konnte nuc
ich habe es kaum ÄN^ rs

^
lich nicht geglaubt , bah 'i
<vtff morgen bereit erklan
Handlungen einzutreten ,
ier gegenwärtigen , cht e
tvsndrg, init Hiise elnes
klar hervortreten zu wsl
solches ReagenxnnttÄ , ,
vereits sehr b e a ch
nungen zutage , g
Erscheinungen werden
allernächsten Zeit gÄv'.ß i
achtenswert ist doch zun
liche Schnelligkeit , mrt d
hat . Es lo'hnt sich woh
Ei'ls nachzudenken. Ofs
anderen Entente ^
komm en wollen . Er t
der Arbiter mnndi zu se
tat — einer Neutrali
glücklich cn .wendete — ch
und auch seit er dann l !»
der Entente angeschlossei
der WÄtrichtcr zu fem,
er seine 14 Punkte au sc
mal vi/r , also im ganz^
lsollen nraßgeckend für
bleiben. Ich sage nicht
sst . Er ist gewisiermah
aufrichtig zugleich . Mq
Fälle vorhalten , v'o Am
zrpien, di? er in seinen
vechivßen hat , so beispie!
Kolunibia unb die Weg:
schlichlich sind , große W
worden , und ich will n
goht, immer nur unsere
Anschauungen zu bringc
sons ausgesprochen sind
Note so eilig beantwor
cher Hast betont , das; ei
seinen Punkten festhält^
sein, weil er nicht ^
Frankreich ilhm mit ihr
sonderen Wwnschen doK
Verabre>dilng zwischen
darum hat er sich so bi
nicht uninteressant , j
gen da ruber dü
F r a n k r e i ch , wie ja
gen von dort hervorgeh
Wenn man 4ki§ auch
Reagenzm' ' ttes . b ; c Not >
gegeben , etwas tiefer i

Natürlich ist die Wir
keineswegs erschöpft ,
darüber , wie die No
schen Kreise gewir
Aber es ist kaum darai
kominenden Parlament
Wahlen usw. diese Wi
wird . Und wenn es e
die Enwntersgierungsi
glauben , oder sie sürch
wvbl in der nervöse
sossleiS 2 Stunden , n
seine Antwort abgegel
Rede C l e m « n c e a
anderen Ähnlichen Re!
Zweck. Mi ^ tönenden
rung zii schassen, ist n
.birfbin Widerspruch
! Ucber den Zeitp
und D e n t s ck> l a n !
ni e n . Die ganze F «
und wWerit . Es gab

iider Auffassung , ruber
jNicht mehr . Die de>

toben
die Hindenburg

alten , imd damit U>ar
Lind die Angenblicke ,
will , benichen muß . I

!nächste geeignete Aug
Haben die Pflicht aber
Und nicht tatenlos abz
zu uns selbst nnd zu
-tion dürfen wir nicht
den näher brinqen kör
später vorwerfen müss
haben . Die Absendu
sn .diesem Sii . iie , abe
bere zu tun . Bei Fh
kann Nl'aiiches geschah
.Entspannung der Sit
fen wir uns darüber ?
großen Schwietigkeite
!ge>i herrühren .
' Für den Augenblicl
.das eine erreicht, un
zwecke, daß d

'
t e L a

. in eins helle Beleuchl
uns manches erkenne »
zahnten , aber >doch nich
jnem Schritt auch Her
arm Frieden schon jeh

i e s nicht 'Hindi
fad weiter z >


	[Seite 1918]
	[Seite 1918]
	[Seite 1918]
	[Seite 1918]

